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e A.
Chineſiſche Pläne.

Vom 20. Jahrhundert werden die Hiſtoriker der
Zukunft unter Anderem ſagen, daß eins ſeiner wich
tigſten Charakteriſtika der Eintritt Oſtaſtens in die
weltpolitiſche Geſchichte und in die Konkurrenz mit
den europäiſchen und amerikaniſchen Völkern ſei. Japan
hat dieſen Eintritt bereits vollzogen und iſt Groß
macht geworden, und China hat mit Schwung, Energie
und Umſicht angefangen, dem ſtammverwandten, ihm
vorbildlich gewordenen Inſelreiche nachzueilen. Vor
wenigen Jahren noch ſpöttelte man allerwärts, auch
im deutſchen Reichstage, über China und ſprach von
der gelegentlichen Teilung des Reichs der Mitte, wie
von einer ſelbſtverſtändlichen, leicht zu bewerkſtelligen
den Sache. Reichskanzler von Bülow freilich warnte
vor ſolchem Optimismus, wenn vielleicht auch mit
einem einverſtändnisvollen Augenzwinkern, und meinte
lächelnd: Warum ſollte dieſes ſchon ſeit 5000 Jabren
beſtehende Reich nicht noch weitere 5000 Jahre exiſtieren
können Früher konnte man in Europa öffentlich
alles Mögliche über China und die Chineſen reden
und ſchreiben, ohne daß letztere davon erfuhren. Heute
(und auch ſchon zur Zeit jenes Vorkommniſſes im
Reichstage) haben ſie genug die europäiſchen Sprachen
verſtehende und europäiſche und amerikaniſche Zeitun
gen leſende Leute, welche ihnen Berichte, wie man
weſtlich vom Ural und jenſeits des Stillen Ozeans
über ſie denkt und was man dort gegen ſie vorhat.
Was ſie auf dieſe Weiſe erfahren, hat die vorhandene
Erbitterung gegen die Fremden bedeutend geſteigert
und Rachegefühle geweckt, ſodaß es nur noch einer
Hebung des Selbſtvertrauens, wie ſie die japaniſchen
Siege über die Ruſſen brachte, bedeute, um eine
Wendung in der Entwickelung dieſes Landes herbei
zuführen. Dieſe Wendung zielt in erſter Linie auf
die militäriſche Erſtarkung ab, um mit Erfolg die
Einmiſchung der Fremden in die chinaſchen Angelegen-
heiten abhalten, deren Einniſtung auf chineſtſchem
Boden verhindern und die bereits geſchehene Ein
niſtung rückgängig machen zu können.

Wer dies im alteuropäiſchen Gedankenſchlendrian
noch nicht einzuſehen vermochte, dem muß es jetzt
klar werden beim Leſen der offenherzigen Auskunft,
welche ſoeben der chineſiſche Geſandte in
Berlin, Generalleutnant Yintſchang, einem Ver
treter des „Berliner Tageblatt“ über die zukünftige
Geſtaltung der Verhältniſſe in China gegeben hat.
Danach iſt die Rückſicht auf die Bewahrung der vollen
Selbſtändigkeit des Reichs der Leitſtern bei allen
Reformen und macht man ſich zu Lande und zu
Waſſer ſehr ſtark, um dieſen Entſchluß allen Fremden
gegenüber Geltung zu verſchaffen. Die Handels
beziehungen zu fremden Staaten ſollen erweitert
werden, aber diejenigen von letzteren ſollen am beſten
dabei fahren, die, wie Oeſterreich, niemals den Ver
ſuch gemacht haben, auf chineſiſchem Boden Kolonien
zu erwerben. Deutſchland würde alſo, nach dieſer
Verſicherung, nicht zu den begünſtigten gehören,
Kiautſchous wegen, und Frankreich Tongkings wegen
wohl auch nicht, weil dieſe Grenzkolonie China be
unruhigt. Wie der General zu verſtehen gibt, ſoll
China nur für die Chineſen da ſein, das Reich, um
dieſe Deviſe durchzuführen, an Haupt und Gliedern
reformiert werden und ein großes, auf der Höhe der
Zeit ſtehendes Heer erhalten, ſowie eine vorzügliche
Flotte, damit es ſeinen Mann ſtehen und eines Tages
der Welt eine noch größere Ueberraſchung bereiten
könne, als Japan dies getan. Yintſchang erklärte
den chineſiſchen Soldaten körperlich dem euro
päiſchen für gleichwertig, den Nordchineſen ſogar für
den preußiſchen Gardeſoldaten ebenbürtig und hob
überdies Vorzüge des chineſiſchen Kriegers vor dem
europäiſchen hervor. Erſterer habe keine Nerven und
ertrage körperliche Schmerzen und ſeeliſche Erſchütte
rungen mit unglaublichem Gleichmut und höchſter
Selbſtbeherrſchung. Die militäriſch geſchulten Chineſen
ſeien auch vorzügliche Artilleriſten und Schützen, vor
jeder Panik ſicher und die letzten großen chineſiſchen
Manöver hätten bereits die fremden Offiziere in Er

Honntag den 18. Februar 1906.
ſtaunen geſetzt. Yintſchang hätte übrigens noch weit
mehr chineſiſche Vorzüge anführen können ihre Be
dürfnis loſigkeit in bezug auf Nahrung, Kleidung und
Wohnung, ihre Abhärtung gegen Kälte und Hitze
und ihre körperliche Ausdauer.

Yintſchang rühmte auch den Ueberfluß an wage
mutigen und kriegsluſtigen Seeleuten unter der chine
ſiſchen Küſtenbevölkerung, den Reichtum des Landes,
der durch Finanz, Zoll und Steuerreformen, durch
Eiſenbahn und Landſtraßen Bau und Ausdehnung
des Handels noch außerordentlich gehoben werden ſoll.
Die Schuld an der fremdenfeindlichen Volksſtrömung
maß er lediglich den Ausländern bei und vor allen
den Miſſionaren, welche die Chineſen mit Gewalt be
kehren wollen, keine Rückſichten auf deren religiöſe Ge

fühle nehmen, ſich, wegen der Konkurrenz beim
Seelenfang, unter einander nicht einmal vertragen
und verkommene Menſchen ſeien, die dabei ihren
materiellen Vorteil fänden. Jn Europa gäbe es ſo
viel zu beſſern, daß dieſe Leute lieber daheim bleiben
ſollten, als ihren heiligen Eifer an die Chineſen zu
verſchwenden und in deren Familien Unfrieden zu ſtiften.

Auch wenn man nicht alles unterſchreiben mag,
was General Yintſchang behauptet, lobt und tadelt,
ſo muß man doch geſtehen, daß vieles davon zutreffend
iſt und daß alles andere die größte Wahrſcheinlichkeit
für ſich hat. Daß von China noch größere Ueber
raſchungen kommen können, als von Japan, wird be
greiflich, wenn man bedenkt, daß die kürliche Jn
telligenz der Chineſen nicht unter derjenigen der
Japaäner ſteht und daß China 400 Millionen, alſo 8
mal ſo viel Einwohner als Japan hat. Es iſt des
halb auch bereits dahin gekommen, daß das Intereſſe
der ziviliſterten Völker ſich mehr auf die Entwickelung
der Dinge in China, als auf diejenige in Japan kon
zentriert hat.

Politische Clebersicht.
Jn der Marokkofrage ſcheint man noch weit

ab von einer Löſung der zwiſchen Deutſchland und
Frankreich beſtehenden Differenzen zu ſein. Der
„Daily Mail“ wird aus Berlin telegraphiert, von
autoritativer Stelle erfahre man, daß die deutſchen
Vertreter in Algeciras Jnſtruktionen erhielten, jeden

Plan aufs äußerſte zu bekämpfen, der die verſchiedenen
Mächte verhindern würde, über geſonderte Diſtrikte
in Marokko die Polizei Ueberwachung auszuüben.
Deutſchland verlange die PolizeiUeberwachung des
Landes bei Ceuta, um Gibraltar zu neutraliſteren.
Der „Tag“ erfährt gegenüber dieſer Behauptung,
der deutſche Vorſchlag enthalte nicht die diſtrikt
weiſe Ordnung der Polizeifrage, ſondern laufe
auf eine andere Löſung hinaus, deren Einzel
heiten noch nicht für die Veröffentlichung
reif ſind, weil die Unterhandlungen vorläufig
vertraulich ſind. Jn der Polizeifrage ſollte
Deutſchland nach einer Darlegung der „Agence Havas“
mit ſeinen Abſichten hinterm Berge gehalten haben.
Das „Wolffſche TelegraphenBureau“ konnte bekannt
lich jener Behauptung der franzöſiſchen Agentur
gegenüber feſtſtellen, daß der deutſche Vertreter in
Algeciras ſeinen franzöſiſchen Kollegen bereits am
Dienstag mit den deutſchen Anſchauungen in der
Polizeifrage eingehend bekannt gemacht habe. Die
„Köln. Ztg.“ weiſt auf dieſen Widerſpruch zwiſchen
„Havas“ und „Wolff“ hin. Daraus ſcheine hervor
zugehen, daß der „Havas“Vertreter in Algeciras mit
Revoil eine nur ganz mangelhafte Fühlung hat. Sonſt
wäre die falſche Darſtellung unverſtändlich. Tatſächlich
entwickelte der deutſche Botſchafter von Radowitz
in der Dienstags-Unterredung die Anſichten
der deutſchen Reichsregierung über die Geſtaltung der
Polizeigewalt in Marokko und verſetzte Revoil in die
Lage, ſeine Regierung ganz genau über die Wünſche
Deutſchlands aufzuklären. Hierdurch werde die fran
zöſtſche Beſchuldigung, Deutſchland bringe durch das
Hinzögern der Verhandlungen die Konferenz in Stocken,
zu nichte gemacht. Wir halten, ſchließ das Blatt, die
Unterſuchung der Gründe der unrichtigen Darſtellung
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der „Agence Havas“ für minder bedeutſam als die
auch von der „Agence Havas“ feſtgeſtellte Tatſache,
daß die Unterredung des deutſchen Botſchafters von
Radowitz mit dem franzöſtſchen Delegierten Revoil
einen ausgezeichneten Eindruck machte. Es würde
dies beweiſen, daß Revoil den deutſchen Wünſchen
eine ſachliche und nicht unfreundliche Beurteilung ent
gegenbringt, und damit würden die Ausſichten der
Konferenz weſentlich gebeſſert.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche
Reichstag, der bis zum 1. März vertagt war, iſt
durch königliches Handſchreiben für den 19. d. M.
zu einer Sitzung einberufen worden. Jn derſelben
erfolgt ganz zweifellos die Auflöſung des Hauſes.
Jn Prag wurde der bisherige erſte Bürgermeiſter
Stellvertreter Dr. Gros (Jungtſcheche) zum Bürger
meiſter gewählt.

Frankreich. Zum letzten Male führte
Präſident Loubet am Freitag den Vorſitz im
franzöſiſchen Miniſterrat. Er dankte den
Miniſtern mit bewegten Worten für ihre Mitarbeit
und gab dem Wunſche Ausdruck, das Kabinett ſein
Werk fortſetzen zu ſehen. Miniſterpräſident Rouvier
erinnerte daran, wie nützlich das Septennat der Prä
ſidentſchaft Loubets dem Lande geweſen ſei und welche
Wohltaten es der Republik gebracht habe, und fügte
hinzu, Loubet werde bei ſeinem Zurücktreten mit der
Liebe ſeiner Mitbürger zugleich auch die Wertſchätzung
aller fremden Regierungen mit ſich nehmen Für
die Wahl des Senatspräſidenten haben die
republikaniſchen Gruppen in einer Vorverfammlung
Duboſt mit 117 Stimmen als Kandidat deſignierk.
83 Stimmen fielen auf den Senator Magnin.
Jn der Deputiertenkammer wurde am Freitag
vormittag die Beratung der Vorlage betreffend die der
Handelsmarine zu gewährenden Prämien fortgeſetzt.
Einem Zuſatzantrage, daß fremde Schiffe in franzöſi
ſchen Häfen allen Sanitätsvorſchriften zu unterwerfen
ſind, die auf franzöſiſche Schiffe Anwendung finden,
wurde zugeſtimmt und alsdann die ganze Vorlage
angenommen.

Schweden. König Oskar von Schweden hat
beſchloſſen, nach Cap Martin an der Riviera zu
reiſen und ſich dort während der Frühjahrsmonate
aufzuhalten, nachdem ſein Leibarzt erklärt hatte, daß
er dem König nach den anſtrengenden Regierungs
geſchäften des vorigen Jahres und ſeines vorge
ſchrittenen Alters halber anrate, einige Zeit in einem
ſüdlicheren Klima zuzubringen. Der König wird am
21. d. M. von Stockholm abreiſen und auf der
Reiſe nach Cap Martin einen kurzen Beſuch in
Berlin beim deutſchen Kaiſer abſtatten. An
fang Mai gedenkt der König nach Schweden zurück
zukehren.

Dänemark. Zu den Beiſetzungsfeierlich
keiten in Kopenhagen meldet „Wolffs Tel.-Bur.“
Freitag vormittag wurde die Leiche König
Ehriſtians IX. in feierlichem Zuge von der
Schloßkirche durch die Stadt nach dem Hauptbahnhof
geführt. Gegen t1 Uhr trafen in der Schloß
kirche König Haakon von Norwegen und der Groß
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg
Schwerin ein. Kurz darauf trafen der König von
Dänemarck, der König von Griechenland ſowie die
übrigen Mitglieder der däniſchen Königsfamilie, der
Prinz Karl von Schweden, die KaiſerinWitwe von
Rußzland, der Herzog und die Herzogin von Cumber-
land ſowie die anweſenden Vertreter der fremden
Fürſten ein. Darauf fand ein Trauergottesdienſt
ſtatt. Hofprediger Paulli hielt eine kurze Predigt.
Hierauf wurde der Sarg von 4 Kapitänen zur See
und 4 Oberſten aus der Kirche getragen. Unter
dem Geläute der Glocken aller Kirchen und einem
Trauerſalut ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Der
Leichenkondukt hatte folgende Zuſammenſetzung Vorauf
ſchritten ein Bataillon Jnfanterie, ein Abteilung von der
Marine, eine Eskadron des Garde HuſarenRegiments,
eine Batterie FeldArtillerie. Darauf folgte der Hof
marſchall zu Wagen. Nunmehr kam der königliche
Leichenwagen mit ſechs Pferden beſpannt, die von Hof



bedienſteten in Trauerlivree geführt wurden. Hinter
dem Leichenwagen wurde das Leibpferd des verſtorbenen

Königs in der Generalsſchabracke geführt. Jn
Trauerequipagen fuhren hinter der Bahre König
Frederik und die übrigen königlichen und fürſtlichen
Herrſchaften, die an dem Traueraufzuge teilnahmen,
dann das Gefolge der königlichen und fürſtlichen

Herrſchaften. Bereits von 10 Uhr ab hatten ſich
in den Straßen, die der Trauerzug zu paſſieren
hatte, große Menſchenmaſſen angeſammelt und in denHäuſern waren alle Fenſter vom Dach bis zum Keller

dicht beſetzt. Jn den Straßen bildeten Kriegervereine,
Militärvereine, Studenten, Poſtbeamte Spalier; ſie
ſchloſſen ſich dann dem Trauerzuge an. Ueberallherr h große Ruhe und Ordnung unter der Menge,

die beim Vorbeifahren des e gen ehrerbietig
die Häupter entblößte. Etwas nach 1 Uhr traf der
Trauerzug auf dem Bahnhof ein. Nachdem die
Militäreskorte auf dem Bahnhofsplatze Aufſtellung
genommen hatte, trugen vier Kapitäne zur See und
vier Oberſten den Sarg nach dem Trauerwaggon.
Prinz Waldemar von Dänemark und der Hofmarſchall
v. Oſeholm begaben ſich in den Waggon. Die
Kommunalverwaltung von Kopenhagen legte hier
eine Palmendekoration auf der Bahre nieder. Um
I Uhr 40 Minuten ging der Trauerzug, welcher die
königlichen Hen die fremden Fürſten und
Eingeladenen mit ſich führte, nach Roskilde ab
Auf dem Bahnhofe in Roskilde hatten ſich der dortige
Stadtrat und die Beamten der Stadt und der Um
gegend verſammelt. Vor dem Bahnhofe bildeten
Krieger und Militärvereine Spalier. Um 3 Uhr kam
der Trauerzug an. Der Sarg würde von 4 Kapi
tänen zur See und 4 Oberſten nach dem Leichenwagen
getragen. Unmittelbar hinter dem Leichenwagen gingen
der König von Dänemark und der König von Griechen
land, dann folgten die Königin von Dänemark unddie Kaiſerin Mutter von Rußland, die Königin von

England und die Herzogin von Cumberland, und
darauf die übrigen königlichen und fürſtlichen Herr
ſchaften. Der Trauerzug ging langſam nach der
Domkirche, ehrerbietig von der Volksmenge begrüßt.

Spanien Der ſpaniſche Kriegsminiſter General

de Lugue brachte in der Kammer eine Vorlage ein,
wonach die Ueberſchüſſe im Kriegsbudget zum An
kauf von Artilleriematerial verwendet werden
ſollen. Jn Barcelona wurden bei einer in der
Wohnung verdächtiger Perſonen von der Polizei vor
e Hausſuchung elf Anarchiſten ver
haftet Die Zenſur wird äußerſt ſtrenge gehand
habt. Jn Gama wurde gegen das Haus einer
Privatgeſellſchaft eine Bombe geworfen, wodurch
beträchtlicher Schaden angerichtet wurde.

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtina hat am
Freitag den Handelsvertrag mit dem Deut
ſchen Reiche endgültig angenommen. Die nächſte
Sitzung iſt auf den 26. Februar anberaumt.

China. Dem „Standard“ wird unter dem
15. Febr. aus Shanghai gemeldet, es ſei die Nachricht
dorthin gelangt, daß auf die auf dem linken Ufer
des Yangſee liegende Miſſion Nganking in der Provinz
Nganwhei ein Angriff gemacht worden ſei. Man
glaube aber, daß hierbei niemand getötet bezw. ver
wundet worden ſei. Demſelben Blatte wird aus
Shanghai ferner gemeldet: Ein chineſiſcher
Diener machte am Mittwoch auf den franzöſtſchen
Generalkonſul Ratard einen Mordverſuch, der
kedoch mißlang. Der Täter wurde verhaftet. Zwei
neue FreiwilligenKompagnien ſind in Shanghai in
der Bildung begriffen. Der Vertreter der „Tribune“
meldet ſeinem Blatte aus Peking Wie ich erfahre,
hat Juanſchikai aus Paotingfu eine Expedition
nach Tſchentſchau in der Provinz Honau gegen
die Chunchuſen entſandt, deren Streitkräfte 3256
Mann mit 1021 Ponnys und Maultieren, 68 Wagen
und 24 Geſchützen betragen. Die chineſiſche
Reformkommiſſion, die zum Studium der
weſtlichen Ziviliſation Europa bereiſen wird, iſt am
Donnerstag von NewYork nach Hamburg abgereiſt.

Zur Lage in Russland.
Der ruſſiſche Miniſterrat hat den ruſſiſchen
Miniſter des Jnnern erſucht, über die Tätigkeit
der Adminiſtration in den Oſtſeeprovinzen
vor dem Ausbruch der revolutionären Bewegung und
während der letzten Zeit einen ausführlichen Bericht
aus uarbeiten.

Vorbereitungen zu den Dumawahlen.
Profeſſor Kurtſchinskij teilt aus Dorpat vom 12. d.
M. mit, daß die deutſchbaltiſche Partei einen
Deutſchen, einen Ruſſen und zwei Eſten als Reichs
dumgkandidaten aufgeſtellt habe. Der Ruſſe iſt jedoch
eine der baltiſchen Sache ergebene Perſönlichkeit,
während die beiden Eſten nur auf eine geringe Unter
ſtützung rechnen können. Unter den deutſchen Balten
herrſcht daher die Meinung, daß in die Reichsduma
nur die deutſchen Kandidaten kommen werden.
Die Moskauer Juden verſenden jetzt an ihre
Glaubensgenoſſen in Rußend eine Aufruf, worin ſie
den Beitritt zum „Verband vom 30. Oktober“ em

pfehlen, da im Programm desſelben die Gleichbe
rechtigung aller ruſſiſchen Bürger vorgeſehen iſt.

Der Miniſter des Jnnern Durnowo hat,
den Blättern zufolge, den Gouverneuren befohlen,
die rückſtändigen Semſtwoſteuern mit allen ihnen zu
Gebote ſtehenden Mitteln zwangsweiſe beizutreiben.
Die Rückſtände betrugen ſchon im Jahre 1902 20
Millionen Rubel und ſind gegenwärtig dermaßen an
gewachſen, daß den Semſtwos finanzielle Zerrüttung
droht.

200 Matroſen, die wegen Teilnahme an
den Meutereien bis jetzt in Haft gehalten wurden,
ſollen, nach Mitteilungen des „Lok.Anz.“ aus
Sebaſtopol, unter die Mannſchaften verſchiedener
Kriegsſchiffe verteilt, und falls ſie binnen ſechs
Monaten ſich nichts zuſchulden kommen laſſen, frei
gelaſſen werden. Leutnant Schmidt iſt in der
Feſtung Otſchakow pſychiſch erkrankt: er hat ſchon
drei Tage lang keine Speiſe zu ſich genommen.
Seine Verteidiger baten erneut um gerichtliche Unter
ſuchung ſeines Geiſteszuſtandes.

Die Klagen über die Hungersnot im Jn
nern Rußlands mehren ſich täglich. Die urſprüng
lich angewieſenen Mittel zur Linderung des Elends
der Landbevölkerung haben ſich nach dem „Lok.Anz.“
längſt als zu klein erwieſen. Infolgedeſſen ſind der
Verpflegungskommiſſion unter Vorſitz des Gehilfen
des Miniſters des Jnnern Watatzi neue Geldmittel
angewieſen worden, und zwar wurden für das Gou
vernement Koſtrona 200 000 Rubel, für Beſſarabien
50 000, das Gouvernement Witebsk 144 000, Penſa
500000, Twer 54000 Rubel, die Bevölkerung des
Dongebietes 250 000 Rubel bewilligt. Die im
ganzen neuangewieſene Summe zur Linderung der
Hungersnot beträgt 1 146541 Rubel.
c

Deutschland.
Berlin, 17. Febr. Das deutſche Linienſchiff

„Preußen“ mit Kaiſer Wilhelm an Bord ſowie
die Begleitſchiffe paſſterten nach telegraphiſcher Meldung
Freitag nachmittag Helſtngör und wechſelten mit
der Feſtung Kronberg Salut. Die Flotille warf bei
Helſtngör Anker.

Der König von Sachſen) empfing am
Freitag mittag den Generalleutnant von Trotha in
Audienz.

Vom Deutſchen Handelstage.) Die
Ankündigung, daß die Regierung ſich in dieſem Jahre
herbeilaſſen werde, die am nächſten Montag ſtattfindende
Vollverſammlung des deutſchen Handels
tages, deſſen Generalverſammlungen im Gegen
ſatz zu den gleichartigen Veranſtaltungen des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats und des Zentralverbandes der
ſchutzzöllneriſchen Groß induſtriellen bisher von den
„leitenden“ Kreiſen immer „geſchnitten“ worden ſind,
durch die Anweſenheit des erſten Beamten des
Reiches, des Staatsſekretärs des Jnnern und des
preußiſchen Handelsminiſters zu beehren, hat in der
Preſſe einige Ueberraſchung hervorgerufen. U. E. ſehr
zu Unrecht. Der Zweck dieſer außergewöhnlichen
Ehrung iſt ein ſehr durchſichtiger. Es iſt ein
offenes Geheimnis, daß der Beſchluß des Ausſchuſſes
des Deutſchen Handelstages zu den neuen Reichs
ſteuervorſchlägen, wenigſtens ſoweit er ſeine Zu
ſtimmung zu einer Erhöhung der Bier und Tabake
ſteuer ausſpricht, in den Kreiſen der Handelskammern
große Mißſtimmung hervorgerufen hat und auch ganz
ſicher von dem Plenum des Handelstages wieder um
geſtoßen werden wird. Für die Regierung wäre es
freilich im höchſten Grade erwünſcht geweſen, wenn
ſte ſich bei dieſen Steuerprojekten und bei den Ver
kehrsſteuern auf ein zuſtimmendes Votum gerade der
berufenen IJntereſſenvertretungen von Handel und Jn
duſtrie hätte berufen können. Anfangs ging auch
alles nach Wunſch. Der Ausſchuß des Handelstages
hat das von dem Fürſten Bülow in ſeine „patriotiſche
und nationale Geſtnnung“ geſetzte Vertrauen nicht
getäuſcht. Jn den Handelskammern ſelbſt, wo man
mit Handel und Induſtrie in lebendiger Fühlung
ſteht, ſchlug aber die Stimmung bald um, und die Regie
rung konnte ſich der Erkennts nicht länger verſchließen, daß

die Ausſichten, im Deutſchen Handelstag ein Majoritäts
votum für dieneuen Reichsſteuern zuerzielen, auf Nullpunkt

geſunken waren. Jn dieſem kritiſchen Augenblicke
entdeckte die Reichsregierung mit dem Reichskanzler
an der Spitze ihr handelstags freundliches
Herz. Fürſt Bülow wird am nächſten Montag
zwar wohl nicht in der Sitzung ſelbſt, wohl aber auf
dem ſich anſchließenden Feſtmahle dieſelbe be
ſtrickende Liebenswürdigkeit entfalten, die er bisher
nur auf den feſtlichen Veranſtaltungen ſeiner Freunde
vom Bund der Landwirte oder des Zentralverbandes
der Induſtriellen bekundet hat, um zu retten, was
noch zu retten iſt, und man darf in der Tat einiger
maßen neugierig ſein, welches Maß von Widerſtand
die Mehrheit des Deutſchen Handelstages noch fähig
ſein wird, den ſtürmiſchen konzentriſchen Liebes
werbungen des Reichskanzlers, des Staatsſekretärs
des Jnnern und des preußiſchen Handelsminiſters
entgegenzuſetzen.

(Zu den Steuerfragen.) In der Steuer
kommiſſion des Reichstags iſt am Donnerstag
von konſervativer Seite eine Aeußerung gefallen, die
die Erwartung rechtfertigt, daß man auch auf Seiten
der Rechten ſich wohl oder übel mit der Einführung
von direkten Reichsſteuern abfinden würde.
Und zwar handelt es ſich dabei nicht etwa um die
Reichserbſchaftsſteuer, mit der die Konſervativen ſich
ſchon längſt ausgeſöhnt haben, ſondern um die Ein
führung einer Reichseinkommenſteuer. Der
Reichsparteiler v. Oertzen erklärte ganz offen gegen
über dem konſervativen Dietrich, der Widerſtand gegen
direkte Steuern ſei nicht mehr länger aufrecht zu er
halten, und er fordere ſtatt der vorgeſchlagenen Aus
nahmeſteuern auf Tantiemen lieber gleich eine Reichs
einkommenſteuer. Herr von Oertzen und ſeine Frak
tionsgenoſſen brauchen in der Kommiſſion nur einen
ſolchen Antrag zu ſtellen ſie können ſicher ſein, daß
er, nachdem auch im Zentrum der Widerſtand gegen
eine Reichseinkommenſteuer gebrochen iſt, mit großer

Mehrheit angenommen werden wird. Eine quoti
ſierte Reichseinkommenſteuer würde die Finanznöte
des Reichs mit einem Schlage beſeitigen. Die Reichs
regierung würde ſich viele unnötige Mühe und Mißer
folge erſparen, wenn ſie ihren, auf die Dauer unhalt
baren Widerſtand gegen eine Reichseinkommen bezw.
Reichsvermögensſteuer aufgäbe und mit dem bisherigen
Syſtem, aus allen Ecken und Winkeln des Verkehrs
winzige Steuerbeträge zuſammenzukratzen, einem
Syſtem, das ſie nur von einem Mißerfolg zum
anderen geführt hat, reſolut breche.

(Die Beſchwerdegegen den Miniſterial
direktor Dr. Thieh) wegen ſeiner angeblichen
abfälligen Aeußerungen über den Mittel
ſtand ſind von den Miniſtern für Landwirtſchaft
und für Handel zurückgewieſen worden. Wie
die beiden Miniſter auf die Eingabe des Zentralaus-
ſchuſſes der Vereinigten Jnnungsverbände Deutſch
lands an den Kaiſer und den Reichskanzler erwidern,
habe die Prüfung ergeben, daß Miniſterialdirektor
Dr. Thiel in ſeiner Rede keine Aeußerung getan
habe, die den Handwerkerſtand in der öffentlichen
Meinung herabzuſetzen geeignet ſei oder als Ausdruck
der Nichtachtung und Geringſchätzung gedeutet werden
könne.

(Marinenachrichten.) „Condor“ iſt am
26. Januar in Herbertshöhe eingetroffen und am
28. Januar nach Gladſtone (Queensland) weiter
gegangen. „Panther“ iſt am 12. Februar von
BuenosAires abgegangen, am 13. Februar in
Roſario eingetroffen und geht am 15. Februar fluß
aufwärts nach Santa Elena. „Stoſch“ iſt am
13. Februar in Palma auf Mallorca eingetroffen
und geht am 15. Februar nach Cadix weiter.
„Planet“ iſt am 13. Februar vor der kapverdiſchen
Jnfel Sao Vicente angekommen und geht am
17. Februar nach Freetown ab. Der ausreiſende
Ablöſungstransport für „Falke“ mit dem Dampfer
„Syria“ iſt am 12. Februar in Antwerpen ein
getroffen und hat geſtern die Reiſe nach St. Thomas
e

Kehlaweteil.

„Kathreiner
nur Kathreiner!“

Kathreiners Malzkaffee iſt der be ſteMalzkaffee!

Das hat die Wiſſenſchaft feſtgeſtellt.
S

c S
Darum will die Hausfrau beim Einkaufe nur den
echten „Kathreiner“ und nicht eine Nachahmung!

s
s

S

s 7

Deshalb präge man ſich genau
ein, wie der echte Kathreiner

Malzkaffee ausſieht!

Als untrügliche Kennzeichen des echten Kath
reiners Malzkaffee merke man ſich vor allem

1. Das feſt verſchloſſene Paket in ſeiner
bekannten Ausſtattung.

2. Das Bild des Pfarrers Kneipp und
Die Unterſchrift des Pfarrers
Kneipp als Schutzmarke.

4. Die Firma „Kathreiners Malz-
kaffee-Fabriken“.



am Lager für 1, 2, 3 und 4 Ztr. Jnhal
im Gebrauch unverwüſtlich, große Feuerungs-

erſparnis, empfehlen

Gebr. Seibiele.
Eiſen, Ofen u. T Trägerhandlung.

Wilhelm Fuhrmann,
SGSeifenfabrik, Markt 55,

empſitehlt billigſt

weisse und hellgelbe Seifen,
eigenes Fabrikat, gut ausgetrocknet.

Wweisse Schmierseife,
gekörnt und glatt, garantiert rein,

Seifenpulver, Waschextrakt und alle Waschartikel.

Toillettseifen in grosser Auswahl.
Be Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

BIELIG MUI I ER
Stein- und Bildhauerei

Merseburg, Scke Teich- und Cilobigkauerstrasese.

Zur Frübjahrsdüngung der Felder und Wiesen
ist

Thomasschlackenmehl
der beste und billigste Phosphorsäuredünger.

Hohe Ernten en Tee erenden

erzielt eder ne e !4nn

P SeeGarantiert hochprozentiges Thomasmehl liefert die nach-
stehende Firma in Säcken mit Plombe und Schutzmarkse,

Worauf zu achten ist.

Thomasphosphatfabriken S
G. m. b.H., g O m tig w Erxrnenerungenz erng af S ür Granit, Syenit, Marmor alter Denkmäter werdenBerlin W. t S um Sandeten waren. schnell, prempt ung billigstS

e ausgriührt.Für Neuheiten
ist Stets

gesorgt.

Ankertigung
sämtlicher in das Fach
schlagender Bau
und Friedhofs-
arbeiten.

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen
m Oder direkt an die vorgenannte Firma.

Vor minderwertiger Ware wird dringend gewarnt!

Altein-Vertrisb der Smith-Premier-Schreibmaschine,
Venwielfättigungssapparate,

J Carbeone, DBurchechlage en Wachsepapier,
Farben füän alle Systeme, eAnfertigung von Bervnielfältigungen u. Abſchriften S e e Sel Wir bitten, die uns zugedachten Frühjahrsaufträge schon jetzt

an in Bestellung zu geben.franz 8eyffert, klANitterſtr. 9 10 Die Besichtigung der Denkmäler ist auch Sonntags gern gestattet.
Handlung feiner Sehreis- a. Lederwaren,

Kontor-Btensftien,Zar Konfrmation Lehre Atelier
für Schnittzeiehnen, Zuschneiden u. praktiseh. mod.

Damenschneiderei
empfehle mein großes mit den neueſtens Muſtern

ausgeſtattetes Lager in

Uhren, Uhrketten und nach der neuen ſehr leicht ſaßlichen, geſeblich geſchübten

Gold waren. Triumph-Methode, Syſtem Neugebauer, Dresden.
Neu aufgenommen Direktion für Provinz Sachſen und Anhalt Frau Linke, Halle a. S.

Vertreterin für Merſeburg und UmgegendJ Silberne u. versſſberte Besterke, Bern Schnelie, Jerchug vnveatt 23.
Murtenkränze. Kurſe: I Monat ganze Tage, oder 3 Monate halbe Tage.

W hül e und Zuſchneiden za. 14 Tage.86hIB, Unrmacher, e e e e u
Markt 16.

n Dampf- und Warmhbad. veimngerſre r
Schmiedeberger Moorbäder, Ruff.ir.röm.Bäder, Fichtennadel, Sool, Stahl
Schwefel, Kleie, Seifen, Kaſtendampf, Halbbäder. Kohlen ſäureBäder mit flüſſ
Kohlenſäure bereitet. Packungen. Maſſage in u. aufzer dem Hauſe. Zentral
heizung. Größte u. beſt eingerichtete Anſtalt am Plätze. Vorzügl. Heilerfolge,

Beſitzer ſtaatl. geprüft. Proſpekte gratis und franko. e

OGAS=SSöwgauxkxkaa eMit dem heutigen Tage wird mein Nachfolger Merr Opitz
Keine Bestellungen für mich annehmen.

Zahlungen und Beſtellungen für elektr. Klingeln, Telephone
und Blitzableiter bitte im ſelben Hauſe, Stacktkirehe Eingang
Mälzerſtraße), erfolgen zu laſſen.

Hochachtungsvoll Max Ohrist,
Lieferant u. Reviſor für Königl., Provinzial u. Städtiſche Behörden

DerNeu! z. z. e-krenner
für

Petroleum-
Mocdell 53 5e Glühlichtkostet nur Mk. 5,50

Kpl. m. Glühstrumpf, Zylinder u. Pocht.
Brennt so hell wie Gasglühlicht und verbraueht dabei

l Liter Petroleum in za. 18 20 Stunden.
Kein Verschneiden, Kein Putzen des Dochtes, dieser ist unbeweg-
lich; es gelangen auswechselbare Brennringe von grosser Haltbar-
Keit zur Verwendung. Ist überhaupt so einfach, dass er von
einem Kinde bedient werden kann, daher der Name „A. B. G.
Passt für jede vorhandene 10 u. 14“ Lampe und mittels

Zwischenring auch auf jedes andere Bassin.

Niederlage in Merseburg:
Paul Ehlert, Markt 22.

Kheumatismus, Gieht,
Xervensechmerzen

werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchenkiefernöl „Ripin“ gelindert (man achte genau auf Marke rn
da dieſe Garantie für sohtes Oel bietet) a Fl. 1,50 Mk

Niederlage in Merſeburg
Richard Kupper, Central-Drogerie.

und Kalben,
ſowie nenmilchende Kühe

ſind wieder eingetroffen.e

e

tto HReihnannm.
ff. Scheihennome, Taaranetan
owie garant. reinen Schlenderhonig, Webers Arnikaöl. In Flaſchen a 75 und eW geneh empfiehlt in kleineren u. größeren 99 Pf. allein echt in Richard Kuppers

Poſten Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 7 U. Medizinal-Drogerie.



Schwarze Kleiderstoffe Weisses Kleiderstoffe. Farbige Kleiderstoffe.

Mohair-Faconne e d. v 09 r. Fantasie-Stoff ha s bie O re GBPB-Piqus e e d 09 r
Reinwoll. Gneviot T e. Armures u. Crepes in. 90 re Greps-Mohair gar n el
Grepe-Mohair u. v 80 v. Woll-Batist re h A. v Satin-Liherty en e i 2.38 l
Satin-Liverty Na g. r Reinwoll. Cheviot rn 50 v 9tin- i een 2.00 n u
Reinwoll. Kammgarnstoffe ger o Woll-Satin re e 68 p. Taitor-made e e e u

S Marktplatzhalb ad geschäftsnaus o C
Preise und Auswahl ohne Konkurrenz.

empfehlen wir:

hervorragende Neuheiten
ä an

Kleiderstoſten Paletots und Jackettsim schwarz, weiss und farbig.Passe Besatren, Schneiderei- Artikel geren fertige (eider, Kleiderröcke, Blusen
Sortimenten- von einfacher vis feinster Austührnng.

fertige Wäsche, Taschentücher, Unterröcke, Korsetts, Taillentücher,
Handsehuhe, Strümpte, Strumpfhalter, Gürtel, Sehleiten, Sammet- und Seidenvan,

Sohirme, Schürzen, Rüschen und dergl. Krawatten, Kragen, Manschetten u. dergl.

Denkbar grösste Kuswahl zu bekannt villigsten Preisen.

Halle a. S., 22/25 Gr. Ulrichstrasse 22/23.

Aufmerkſame S m 8 u e Koſtenloſefachgemäße e e AbänderungBedienungs 3 aller Konfektionsweiſe S e l gegenſtände.empfehle ich

Fertige Waseho S geschmackvolle Neuheitenn x e Seidene BänderfoUntorröcko in schwarzen, weissen u. farbigen reinwollenenS m m Sammethänder SKorsetts e R J S GürtelTaschentücher e 6 j 6 T i 6 m m Scohleifen
S Schirme S HandschuheTaillentücher in üheraus reichhaltiger Auswahl. I KrawattenStrümpfe Passende Besätze und Schneiderei-Artikel in grossen Sortimenten. Kragen

Strumpfhalter Paletots, Jacketts, fertige Kleider, Kleiderröcke und Blusen I Wanschetten
u. doergl. von einfacher bis feinster Ausführung. u. dergl.Preiſe wie immer allerbilligſt, mit Ausgabe von Rabattmarken in bewährten Syſtems.

Cegchäftshaus

Euntenplanm 3 Merseburg. Markt 1920für Konfektion, Modewaren und Ausſteuer. für Teppiche, Bettſtellen, Herren Artikel.

Hierzu 2 Beilagen.
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Deutschland.
Die Landtagswahl in Schwarzburg

Rudolſtadt.) Rudolſtadt, 16. Februar. Das
Ergebnis der heutigen Landtagswahl im Fürſtentum
Schwarzburg Rudolſtadt lautet: Endgültig gewählt
wurden 8 Kandidaten der vereinigten bürger
lichen Parteien, und 7 Kandidaten der So
zialdemokratie. Jn einem Wahlkreiſe, Leutenberg,
ſteht Stichwahl zwiſchen einem Bürgerlichen und einem
Sozialdemokraten an. Die Wahl des erſteren iſt ſo
gut wie geſichert und damit die Mehrheit der
Sozialdemokraten im Landtag gebrochen. Mit
dem im Leutenberger Wahlkreiſe zur Stichwahl ſtehen
den Genoſſen Hartmann fällt wahrſcheinlich der Führer
der ſozialdemokratiſchen Partei.

(Das weimariſche Landtagswahlgeſetz.)
Der weimariſche Landtag hat am Freitag nach
fünfſtündiger Plenarſitzung die Regierungvorlage,
betreffend das Landtagswahlgeſetz, in zweiter Leſung
angenommen. Der ſozialdemokratiſche
Antrag auf Einführung des allgemeinen,
direkten, geheimen Wahlrechts, ſowie der
Kompromißantrag der Liberalen wurde
abgelehnt. Die Tribünen waren überfüllt.

(„Das elendeſte aller Wahlſyſteme“)
war in einem Jnſerat der „Altpreuß. Ztg. in
Elbing, das zum Beſuche einer Wahlrechtsproteſt
verſammlung aufforderte, das preußiſche Landtags
wahlrecht genannt worden. Die Nummer wurde
darauf beſchlagnahmt und am Donnerstag hatte ſich
die Elbinger Strafkammer damit zu beſchäftigen,
ob dieſe Beſchlagnahme zu Recht erfolgt ſei. Nach
der „Danziger Zeitung“ kam der Gerichtshof zu dem
Beſchluß, daß die fragliche Nummer wegen des be
treffenden Jnſerates zu vernicht en ſei. Der Gerichts
hof habe in dem Jnſerat eine Aufreizung er
blickt und das umſomehr, als die Veröffentlichung in
einer Zeit erfolgt ſei, in welcher eine große Erregung
vorhanden war. Mit dieſem Urteil hat das Gericht
zugleich ein Verdikt über den Fürſten Bis
marck ausgeſprochen, der bekanntlich zuerſt das
preußiſche Landtagswahlrecht das elendeſte aller Wahl
ſyſteme genannt hat.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag

Reichstag ſetzte am Freitag die Etatsberatung fort.
Sitzung wurde noch ausgefüllt mit Erörterungen über die
Wein frage auf Grund der zum Kapitel „Reichsgeſundheits
amt“ beim Etat des Reichsamts des Jnnern eingebrachten

(Sitzung vom 16. Febr.) Der
Die ganze

Reſolutionen. Der Zentrumsabgeordnete Dr. Dahlem wies
den Verſuch des Sozialdemokraten Ehrhart zurück, den
Frankenthaler Prozeß parteipolitiſch auszunutzen. Der Redner
trat. weiterhin für die Reſolutionen ein und verlangte eine
wirkſame Kellerkontrolle, die durch Reichsbeamte im Hauptamt
ausgeübt werde. Staatsſekretär Graf Poſad owsky betonte
nochmals, daß er in letzterem Punkte mit dem Vorredner ein
verſtanden ſei, ehe man aber das Geſetz ändern könne, müſſe
er die Mehrheit der einzelnen Regierungen von der Richtigkeit
ſeines Standpunktes überzeugt haben. Der Nationalliberale
Blankenhorn ſprach ſich für die Reſolutionen aus und
erklärte die Förderung des Weinkonſums für das beſte Mittel,
um den Winzern zu helfen. Unter Heiterkeit des Hauſes
empfahl Redner auch den Reichstagsabgeordneten, mehr Wein
zu trinken. Abgeordneter Schmidt Elberfeld von der Frei
ſinnigen Volkspartei warnte davor, durch allzu grelle
Schilderungen von Fälſchungen den Eindruck hervorzurufen,
als ſeien alle deutſchen Weinbauer und Weinhändler Fälſcher.
Vereinzelte Vorkommniſſe dürfe man nicht verallgemeinern.
Das letzte Weingeſetz habe ſich durchaus bewährt. Redner
trat für eine wirkſame Kellerkontrolle ein, die nicht wie jetzt
durch einzelſtaatliche Beamte, ſondern durch Reichsbeamte er
folge. Die Reſolution Baumann ſei zum Teil undurchführbar,
zum Teile gehe ſie zu weit. Den Gedanken einer Reichswein
ſteuer wies Redner ſcharf zurück. Inzwiſchen war vom
Zentrum eine Reſolution eingebracht worden betreffend die
Anſtellung von beſonderen Beamten im Hauptamt zur Keller
kontrolle und zur Ueberwachuug des Weinhandels. Jm
weiteren Verlauf der Debatte, die einen ſehr eintönigen
Charakter annahm, wurde von allen Rednern der Bedanke
einer Reichsweinſteuer ſcharf bekämpft, dagegen allſeitig für
eine wirkſame einheitliche Reichskontrolle plaidiert. Das Wort
nahmen noch die württembergiſchen Landbündler Voigt
Crailsheim und Dr. Wolff, der Sozialdemokrat Dr. David,
die Abgg. Dr. Jä ger und Hu g vom Zentrum ſowie der
Elſäſſer Preis. Die Abſtimmung über die Reſolution wird
ſpäter erfolgen. Am Sonnabend ſteht außer der dritten
Leſung der Banknotenvorlage die Fortſetzung der Etatsbe
ratung auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag die Beratung der
Handels- und Gewerbeverwaltung zu Ende geführt.
Abg. Goldſchmidt von der Freiſinnigen Volkspartei trat
für die Heranziehung von Aerzten und Arbeitern zur Fabrik
inſpektion und für die Ausdehnung der Jnſpektion auf die
Heimarbeit ein. Der Handelsminiſter erklärte, daß ſich
vielleicht die Heranziehung von Arbeitern als Gehilfen der
Jnſpektoren ermöglichen laſſen werde, ſprach ſich aber gegen
die Heranziehung von Aerzten aus. Der konſervative n
Feliſch warnte vor einer weiteren Ausdehnung der ſozia

Sonntag den 18. Februar 1906.
politiſchen Verſicherungsgeſetze, um die Jnduſtrie gegenüber
dem Auslande nicht konkurrenzunfähig zu machen. Abg.
Dr. Schröder (nl.) ſprach ſich für eine Verſchmelzung der
Invaliden und Krankenverſicherung aus. Abg. Trimborn
(Ztr.) wandte ſich gegen die Aufhebung der kleinen Unfall
renten. Abg. Dr. Gerſchel von der Freiſinnigen Volkspartei
fordert eine Reſorm der Kunſtgewerbeſchulen, die wohl kunſt
gewerbliche Zeichner, aber keine tüchtigen kunſtgewerblichen
Handwerker, an denen großer Mangel ſei, ausbildeten. Ferner
wandte ſich der Redner gegen die Lehrwerſtätten, die ſich nicht
bewährt hätten, und empfahl, mehr die Ausbildung tüchtiger
Kunſthandwerker durch gute Meiſter zu fördern. Abg. Ern ſt
(Frſ. Vgg.) befürwortete den obligatoriſchen Fortbildungs
ſchulunterricht und Schaffung möglichſt vieler Fortbildungs
ſchulen für Mädchen. Abg. Kindler (Frſ. Vpt.) betonte,
daß das Handwerk nur von innen heraus geſunden könne und
erkannte die gute Wirkung der Meiſterkurſe an. Der kon
ſervative Abg. Jakobskötter wünſchte anſtatt der ſechs
wöchigen Meiſterkurſe ſolche von kürzerer Dauer, ſowie Ein
richtung. von Spezialfachſchulen. Am Sonnabend ſteht der
Juſtizetat auf der Tagesordnung.

Volks wirtschaftliches.
Die Hauptverſammlung der Deutſchen

Landwirtſchafts Geſellſchaft fand am Freitag
in Berlin in Anweſenheit des Kronprinzen als
Ehrenpräſidenten ſtatt. Jm Laufe der Verhandlungen
teilte der Generalſekretär Wölbling mit, der Ge
ſamt Ausſchuß der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſell
ſchaft habe beſchloſſen, zu Ehren der ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares eine Wilhelm AuguſtaViktoria
Stiftung in Höhe von 50000 Mk. für die Hilfs-
kaſſe der Beamten der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft zu errichten. Ferner berichtete er, daß
die nächſtjährige landwirtſchaftliche Ausſtellung in
Düſſeldorf ſtattfinden ſolle. (Die diesjährige wird
bekanntlich in Berlin abgehalten.) Danach hielt
Geheimrat Profeſſor Dr. Dammann Hannover
einen eingehenden Vortrag über Beſtand und Be
kämpfung der Schweineſeuchen. Zum Schluß be
handelte Gutsbeſitzer Dr. AlbertMünchenhof die
Frage der Fortſchritte im Dreſchbetriebe.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 16. Febr. Heute wurde das Markt

ſtand geld auf 3 weitere Jahre verpachtet. Es be
trifft dies das Recht zur Erhebung dieſes Geldes auf
ſämtlichen Wochen, Kram und Viehmärkten. Jm
Laufe der Jahre hat ſich dasſelbe ſtetig geſteigert,
was ganz natürlich iſt, da unſere Märkte immer
mehr und mehr an Ausdehnung gewinnen. Beſt
bietender blieb heute der Kaufmann Theodor Franke,
ein Sohn des bisherigen Pächters, der unlängſt ver
ſtorben iſt, mit 28500 Mk. Jahrespacht.
Seither wurden gezahlt 25 700 Mk. Es muß doch
immer noch etwas einbringen, ſonſt würde man nicht
ſo viel bieten. Der Dienſtmanns-Inſtitutsinhaber
Rohde hier trieb den Genannten in die Höhe, der
nun wohl auch den Zuſchlag erhalten wird.

Halle, 16. Febr. Vor einer hieſigen Gaſt
wirtſchaft war geſtern abend zwiſchen zwei Arbeitern
Streit entſtanden. Der gänzlich unbeteiligte Zugführer
der HalleHettſtedter Eiſenbahn Franz Geitz wollte
die Differenzen ſchlichten. Zum Dank dafür warf
ihm einer der Beteiligten, Arbeiter Joſef Czemstki,
eine brennende Petroleum Sparlampe in das Ge
ſicht. Der Zugführer erlitt ſchreckliche Brand
wunden und in der Augenklinik, wohin er mittels
Krankenwagens gebracht werden mußte, wurde ihm
das rechte Auge entfernt, während das linke ganz
ausgeſchlagen iſt. Außerordentlich roh benahm ſich
auch der jugendliche Arbeirer Joſef Krezick, der den
Vorgang von dem Fenſter aus mit angeſehen hatte.
Er eilte herbei, warf den ſo ſchwer verletzten Zugführer
auf das Straßenpflaſter und mißhandelte ihn. Wie es
heißt, ſoll die brutale Tat zwiſchen Czemski und Krezick,
welche wegen irgendwelcher Handlung des Geitz dieſen
haſſen, vorher verabredet worden ſein.

t Herzberg, 16. Febr. Ein Kaſſendiebſtahl
wurde nach dem „Schw. Kreisbl.“ vor einigen Tagen
im Stadtſparkaſſenlokale zu Uebigau verübt.
Mittels Nachſchlüſſels wurde der eiſerne Geldſchrank
geöffnet, ohne daß nachher etwas bemerkt wurde.
Erſt als vor einigen Tagen ein einfacher Brief von
Halle mit 21000 Mark Wertpapieren ankam,
wurde der Diebſtahl entdeckt. Dieſem Briefe lag noch
ein Schreiben bei, worin ſich die Diebe dafür be
danken, daß ihnen der Diebſtahl ſo gut gelungen ſei.
Es wurde konſtatiert, daß im Geldſchranke außer den
erwähnten Wertpapieren noch 7000 Mk. in barem
Gelde fehlten. Ueber die Täterſchaft hat man nichts
Näheres erfahren können.

4 Magdeburg, 17. Febr. Wie ſchon erwähnt,
hat ſich am Montag vor einem Spiegel in ſeiner
Wohnung der Leutnant Edgar Kohl erſchoſſen.
Einem Gerücht zufolge hätte K. ſich Vorhaltungen,
die ihm aus Anlaß der Rekruten Beſichtigung gemacht
ſeien, zu Herzen genommen. Nach einer anderen

leriſcher Jndividualitäten vermittelte.

erſeburger Correſpondent“.
32. Jahrg.

Meldung hat er erſt vor vier Monaten die Tochter
eines Oberſtabsarztes geheiratet. Seine Verhältniſſe
waren vorzügliche. Die Tat ſcheint in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung begangen zu ſein.

Schönebeck (Elbe), 16. Febr. Jn einer Kies
grube bei Biere wurden die beiden ledigen Arbeiter
Jmhof aus Schönebeck und Brüning aus Förder
ſtedt durch ein überhängendes Stück der Grube, unter
das ſie ſich zum Veſpern geſetzt hatten, verſchüttet
und getötet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Februar 1906.

Dem Vernehmen nach hat der Evangeliſche
Oberkirchenrat für ſeinen Amtsbereich angeordnet, daß
dem Gottesdienſt am Sonntag den 25. d. der Charakter

eines Feſtgottesdienſtes gegeben werde. Jns
beſondere ſoll der doppelten Familienfeier in unſerem
Herrſcherhauſe in der Predigt auf angemeſſene Weiſe
gedacht und dem Kirchengebet eine entſprechende Für
bitte eingefügt werden. Außerdem ſoll am Vorabend
des 27. Februar eine Einläutung in ſfämtlichen
Kirchen ſtattfinden.

(Perſonalnotiz.) Seminardirektor Schulrat
Dr. Gründler in Barby iſt zum Regierungs
rat ernannt und der hieſtgen Königlichen Regie
rung überwieſen worden.

Am Freitag fand im Königl. Schloßgarten-
Pavillon das zweite Künſtler Konzert ſtatt,
das uns die Bekanntſchaft zweier intereſſanter künſt

Frau Hilde
gard Börner aus Leipzig iſt eine ſehr ſympathiſche
Erſcheinung, ſtimmlich und muſikaliſch hochbegabt,
wußte ſie die Hörer allmählich zu erwärmen und zu
feſſeln. Jn der Arie der Anna „Wehe mir!“ aus
der Oper „Hans Heiling“ von Marſchner war ſie
ſie noch etwas unfrei und befangen, guch dem
dämoniſchen Zauber der Liſzt'ſchen Ballade „Die
Loreley“ wurde ſie noch nicht voll gerecht, aber in
der Lenau'ſchen „Liebesfeier“, komponiert von Wein
gartner, die ſie mit hinreißendem Schwunge ſang,
entfaltete ſich ihr Talent immer ſtrahlender. Die
herbe Reſignation und wehmütige Sehnſucht in
Brahmſens „Komme bald“ hätte allerdings noch mehr
betont werden können. Jn dem ſchalkhaften Liede
„Tria“, komponiert von W. Berger, das nach
Stimmung und Gehalt ein echter Lilieneron iſt, aber
ſtand die Künſtlerin wieder auf der Höhe. Der
Vortrag war ſo anſprechend, daß das Lied wiederholt
werden mußte. Nach Dell' Acquas Villavelle“,
das der Sängerin Gelegenheit bot, ihre Vortragskunſt
in beſtem Lichte zu zeigen, war gleichfalls an an
haltendem, eine Zugabe erzwingendem Beifall kein
Mangel. Mit überraſchender Schnelligkeit hat der
zweite Soliſt des Abends, Herr Télémaque
Lambrino, ſich als Pianiſt einen Namen zu machen
verſtanden. Seit kurzem leitet er die Meiſterklaſſen im
Klavierſpiel am Heydrichſchen Konſervatorium in Halle.
Sein Spiel iſt von ſinnlichem Wohllaut und feinfühligem
muſikaliſchen Empfinden. An der Spitze ſeines Pro
gramms ſtanden die gehaltvollen ungemein ſchwierigen
ſymphoniſchen Etüden von R. Schumann, deren bunt
ſchillerndes Farbenſpiel und geiſtreiche harmoniſche
Kombinationen eine nach Form und Jnhalt höchſt
feſſelnde Wiedergabe fanden. Den künſtleriſchen Höhe
punkt ſeiner Leiſtungen bildeten die drei ChopinNummern.
Warm pulſterendes Empfinden zeigte der Künſtler in
dem E-dur Nocturno, und die Plaſtik und Poeſie der
Fe-dur Etüde war ſo blendend, daß er die Etüde
wiederholen mußte. Die Wiedergabe der As-dur
Mazurka war eine getreue Schilderung von Vorgängen
im innerſten Seelenleben des genialen Polen. Sie
bewies, daß ſich Chopins Natur dem Künſtler ganz
erſchloſſen hat, und der Beifall wiederum zeigte, daß
die Hörer ſeinem beredten Vortrag Verſtändnis ent
gegenbrachten. Die beiden letzten Nummern das
„Gondellied“ von Rubinſtein und die „Campanella“
von PaganiniLißt die, virtuos geſpielt, namentlich
die dynamiſche Feinfühligkeit des Künſtlers im beſten
Lichte zeigten, erzielten gleichfalls rauſchenden Erfolg.
Die Begleitung zu den Geſängen führte Herr Moritz
aus Leipzig gewandt und geſchmackvoll auf dem klang-
vollen Blüthnerflügel aus.

Am Montag abend von 7 Uhr ab finden im
Königlichen SchloßgartenPavillon Klaviervor
träge auf dem Metroſtyl-Pianola für die
Mitglieder des hieſtgen Muſikvereins ſtatt. Dieſes
Inſtrument iſt eine vollkommen neue Erfindung
auf dem muſtkaliſchen Gebiete und kommt uns
hier zum erſten Male zu Gehör. Zur
beſſeren Erläuterung ſei folgendes mitgeteilt:
Es gibt zur Zeit zwei Klavierſpielmethoden: die eine
iſt die alte Art der Fingerübungen zum Greifen der
Taſten, die andere iſt die ſogenannte „PianolaMe
thode“. Beide ſind gleichberechtigt und beide von den



maßgebenden Autoritäten anerkannt. Das Pianola,
welches mehr und mehr als notwendige Ergänzung
des Klapiers betrachtet wird, gleicht äußerlich einem
kleinen eleganten Gehaäuſe und iſt dazu beſtimmt, den
Spieler bei Klaviervorträgen zu unterſtützen. Es iſt
ein Fingermechanismus, der vor dem Klavier aufge
ſtellt wird und die Taſten mit kleinen filzbedeckten
Fingern anſchlägt. Das Pianola wird pneumatiſch
betäligt und die erforderliche Luft dem Inſtrument
mittelſt zweier kleiner Pedale zugeführt, die der Spieler
durch Treten in Bewegung ſetzt. Die Noten ſind ge
ſtanzte Papierrollen und ſtellen eine reichhaltige Samm
lung von mehr als 14000 Notenrollen dar, welche
die neueſten Erſcheinungen der Mufſkliteratur aüfweiſt,
beſtändig vergrößert wird und ihresgleichen kaum finden
dürfte. Drei Ausdruckshebel, die vorn an dem Pianola
angebracht ſind, bieten dem Vorträgenden die Möglich
keit, mit dem gleichen müſtkaliſchen Ausdruck zu ſpielen,
der mit dem Handſpiel zu erreichen wäre. Die Hand
habung des Pianola erfordert abſolut keine Noten
kenntniſſe, und trotzdem iſt ſeine Benußzung, weil das
Pianola der perſönlichen Ausdrucksbetätigung vollkom
men freien Spielraum läßt, für den Muſikverſtändigen,
wie den muſikaliſch Ungeübten von gleich großer Bedeu
tung. Durch die Erfindung des Metroſtyle hat das
Pianola noch eine weit größere Bedeutung gewonnen.
Bei dem MetroſtylePianola iſt nämlich auf den
Notenrollen die genaue Vortragsweiſe eines Künſtlers
mittelſt einer Linie firiert, und dieſer Vortrag kann
durch einfaches Verfolgen der Linie mit dem Metroſtyle
Zeiger von jedem ſofort wiedergegeben werden.

Jn Nr. 7 der „Landw. Wochenſchrift für die
Provinz Sachſen“ werden die Herren Landwirte, die
geneigt ſtnd, Ende März d. J. abgehende Schüler
der landwirtſchaftlchen Winterſchulen
während des Sommers oder auch auf längere Zeit
zu beſchäftigen, erſucht, ſich bei dem Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer in Halle, Leipzigerſtraße 29,

zu melden.
x Ein tragiſches Ende fand am 7. d. M.

ein 19 jähriger Sohn des früher hier anſäſſtgen, in
Norderney verſtorbenen praktiſchen Arztes Dr. Rode.
Derſelbe gehörte als Kadett zu der Mannſchaft des
Schulſchiffes „Großherzogin Eliſabeth und ſtürzte bei
ſchwerem Wetter auf einer Uebungsfahrt in der Nordſee

vom Maſte berab ins Meer. Seine Leiche wurde
noch nicht gefunden.

Die Ebeling' ſche PrivatTanzſtunde,
Winter 1905,/06, veranſtaltete am 14. d. Mes.
abends in den Räumen des Caſino ihren Schlußball
und feierte damit gleichzeitig das 20 jähr i ge Tanz-
lehrer- Jubiläum des Herrn Ebeling. Nach
kurzer Begrüßung der recht zahlreich erſchienenen Ange

Hörigen der Tanz Schülerinnen und Schüler nahm
die Feier mit der Aufführung der Polonaiſe ihren
Anfang. Am Schluß derſelben wurde ein von der
Tanzſtunde gewidmeter, prachtvoller Lorbeerkranz durch
eine Schülerin mit einem anſprechenden Gedicht dem
Jubilar überreicht, welcher daſür ſeinen herzlichſten
Dank ausſprach. Die im Laufe des Abends vorge
führten Tänze fanden allſeitige Anerkennung;
beſonders ernteten der exakt ausgeführte Contre Tanz
und die Quadrille à la Cour den reichſten Beifall.
Wahrend der üblichen Kaffeepauſe wurde von Schülern
der Tanzſtunde zunächſt in gediegenen Worten Herr
Ebeling, dann in galanter Weiſe die Damen gefeiert.
Nach der Pauſe herrſchte noch eine recht rege Tanz
luſt und fand die ſchöne Feier, welche die Leiſtungen
des Herrn Tanzlehrers Ebeling und der Tanzſtunde
än das beſte Licht geſtellt hat, erſt gegen 4 Uhr
morgens ihren Abſchluß.

W Vereins- und Vergnügungschronik.
Der Geſangverein „Lyra“ hält am Sonntag abend
im „Tivoli“ eine humoriſtiſche Abendunterhaltung mit
Ball ab. Einen Maskenball veranſtaltet der
Geſangverein „Jris“ von abends 6 Uhr ab im
„Caſino“. Zur Aufführung gelangt „Die Tauben

Poſt oder „Ein Ueberfall im Walde“. Weitere
Maskenbälle werden in Kötzſchen, Creypau und
Frankleben abgehalten. Bockbierfeſte finden
in der „Funkenburg“, „Wartburg“ und im „Säch
ſiſchen Hof“ ſtatt. Großes humoriſtiſches
Geſangskonzert wird nachmittags und abends
im „Schützenhauſe“ abgehalten. Ein Familien
abend des kirchlichen Vereins des Neumarkts findet
im „Augarten“ ſtatt.

Aus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
s Löpitz, 17. Febr. Das hieſtge Ritttergut, bis

her von Doetinchems Erben gehörig, iſt kürzlich in
den Beſitz des Amtsrats Ru ſche aus Halle über
gegangen.

ss. Geuſa, 16. Februar. Die Volksbildungsbe
ſtrebungen gehen auch aufs Land. Dieſe erfreuliche
Tatſache iſt der über ganz Deutſchland verzweigten
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung zu
danken. Sie gründet und unterſtützt Volksbüchereien
und ſendet zahlreiche Wanderredner aus, welche popu
läre und wiſſenſchaftliche Projektions- und Experi

mentalvorträge halten. Die bekannte Dichterin und

Schriftſtellerin Frau SteinMühldorfer aus Karls
ruhe, die auch der modernen Frauenbewegung nahe
ſteht, wird heute im Gaſthauſe zu Geuſa ihren Zu
hörern durch Vortrag und Rezikätion einen ge
nußreichen Abend bereiten.

S Cröllwitz, 17. Febr. Am Donnerstag wurde
den Karl Buſchendorfiſchen Eheleuten hierſelbſt,
welche kürzlich das Feſt der goldenen Hochzeit feierten,
vom Paſtor Reinſtein die von Sr. Majeſtät dem
Könige verliehene Ehejubiläumsmedaille über
reicht.

s Guddula, 16. Febr. Dienstag nachmittag
wurde durch den Herrn Landrat Graf d' Haußon-
ville- Merſeburg auf dem Rittergute Großgoddula
im Beiſein der Gutsherrſchaft und einer Anzahl
Arbeiter der Frau Friederike Henriette Götze geb.
Gräfe das ihr für 40 jährigen treuen Dienſt
verliehene goldene Kreuz überreicht. Wie es heißt,
ſoll noch einigen männlichen Arbeitern des Ritterguts
in nächſter Zeit eine ähnliche Auszeichnung in Aus
ſicht ſtehen.

A. Schafſtädt, 16. Febr. Nach dem Ver
waltungsberichte der ſtädtiſchen Sparkaſſe
für das Jahr 1905 betrugen die Einlagen
45312,73 Mk., an Zinſen ſind gutgeſchrieben
6501,34 Mk. Am Schluſſe des Jahres 1904 be
trugen die Einlagen 244 181,28 Mk. Zurückgezahlt
wurden 45 540,43 Mk., ſodaß am Schluſſe des
Jahres 1905 ein Einlagebeſtand von 250 454,92 Mk.
verbleibt. Die Kaſſe hat einen Ueberſchuß von
1492,89 Mk. zu verzeichnen. Der Reſervefonds hat
einen Beſtand von 14710,32 Mk. und der Spezial
fonds beträgt 914,99 Mk. An Sparkaſſenbüchern
waren am Jahresſchluſſe 583 Stück im Umlauf.

S. Schkeuditz, 16. Febr. Mit der linken Hand
den Meſſern der Abrichtemaſchine zu nahe kam in
einer hieſigen Fabrik der Arbeiter Otto Walther,
wohnhaft in AltScherbitz. Die Spitzen von 3 Fingern
wurden ihm abgeriſſen. Der Verletzte mußte ſich in
kliniſche Behandlung nach Halle begeben. Jn der
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde einſtimmig
beſchloſſen, aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares das Gotteshaus in allen
ſeinen Teilen auf Koſten der Stadt mit elektriſcher
Beleuchtung zu verſehen.

SpielplanEntwurf des Feipziger Stadi-Chegters

vom 18./2. bis 26./2. 1906.
Aenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag

/27 Uhr „Rienzi“. Montag: „Ein Sommernachtstraum“.
Dienstag: „Tannhäuſer“. Mittwoch 8 Uhr: „Die

Schulreiterin“. Hierauf: „Jn Civil“. Dann: „Kurmärker
und Picarde“. Zum Schluß: „Ballet Divertiſſement“.
Donnerstag „Der Zigeunerbaron“. Freitag „Plauto solo“.
Hierauf: „Vergißmeinnicht“. Sonnabend nachm. 23 Uhr
„Wilhe m Tell“. Abends „Der Wildſchütz“. Sonntag
1/27 Uhr „Die Afrikanerin“. Montag: „Die eiſerne Krone“.

Altes Theater. Anfang 1/28 Uhr. Sonntag
nachm. 3 Uhr: „Emilia Galotti“. Abends „Unſer Theodor“.

Montag „Die Landſtreicher“. Dienstag „Die eiſerne
Krone“. Mittwoch: „Die Schützenlteſel“. Donnerstag:
„Zapfenſtreich“. Freitag: „Das Tal des Lebens“.
Sonnabend „Unſer Theodor“. Sonntag nachm. /23 Uhr
„Emilia Galotti“. Abends: „Die Schützenlieſel“.
Montag: „Die Geiſha“.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 15. Februar 1806, kam es zum

Vertrage zu Paris zwiſchen Frankreich und
Preußen; in dieſem Vertrag trat Preußen Ansbach und
Cleve an Frankreich ab, während Hannover dem Königreich
Preußen einverleibt werden ſollte. Solche Tauſchgeſchäfte waren
zu jener Zeit noch ganz natürlich und ſie konnten ſtattfinden,
weil Deutſchland keine Macht, ſondern ein geographiſcher Be
griff war. Das Schlimmſte war, daß Preußen Hannover un
bedingt an ſich reißen ſollte, wie Napoleon das befahl, und
daß ferner Preußen ſeine Häfen England verſchließen mußte,
ſodaß alſo Preußen künſtlich zum Feinde Englands gemacht wurde.

Am 16. Februar 1826 iſt der berühmte deutſche
Dichter Joſeph Victor von Scheffel-geboren, der be
rühmte Verfaſſer des „Ekkehard“, des „Trompeter von
Säckingen“, ferner von „Frau Aventiure“, von „Gaudamus“.
Sämtliche Dichtungen des Poeten von Gottes Gnaden ſind
von deutſcher Jnnigkeit und warmen Gemüts; ſie gehören zu
dem beſten, was jemals in deutſcher Dichtung geleiſtet worden
und haben bleibenden Wert. Die Werke des Dichters ſind
in ſehr vielen Auflagen erſchienen und werden beſtändig nicht
nur verkauft, ſondern auch geleſen. Scheffel gehörte zuerſt
der juriſtiſchen Laufbahn an, widmete ſich aber ſpäter lediglich
künſtleriſchen Neigungen.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 18. Febr. Ziemlich
trübes, etwas wärmeres, windiges Wetter mit etwas
Niederſchlägen. 19. Febr. Wechſelnd bewölktes,
ziemlich mildes Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Gerichtsverhandlungen.
Spandau 16. Febr. Der Vizefeldwebel Schir

meiſter vom 2. Bataillon des Garde-Grenadierregiments
Nr. 3 wurde vom Kriegsgericht wegen Unregelmäßigkeiten, die
er ſich als Menage- Unteroffizier bei der Austeilung der
Lebensmittel an die Mannſchaften hatte zu Schulden kommen
laſſen, zu einem Jahre und ſieben Monate Ge
fängnis, Degradation und Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt.

Lübeck, 16. Febr. Der Musketier Gley, der den
Leutnant Heerlein auf dem Kaſernenhofe mit dem Ge
wehrkolben niederſchlug, wurde heute vom Kriegs
gericht zu ſieben Jahren und neun Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Vermischtes.
(Das Hochzeitsgeſchenk des Kaiſers für Alie

Rooſevelt,) ein wertvolles Armband, iſt, wie aus Waſhingten
gemeldet wird, auf der deutſchen Botſchaft eingetroffen. Es,
ſoll am Freitag der Braut überreicht werden.

(Selbſtmord eines verkrachten Bauunter
nehmers.) Wie aus Breslau berichtet wird, beging der
Maurermeiſter Max Keſſel, der Jnhaber eines großen
Breslauer Baugeſchäfts, am Dienstag Selbſtmord. Am
Mittwoch wurde der Nachlaßkonkurs eröffnet. Die Paſſiva
betragen über eine halbe Million Mark. Die Aktiva ſind
nur gering.

(Entgleiſt) iſt der Paris --Lyoner Zug bei der Station
Macon. Der Zugführer und ein Maſchiniſt ſind tot, eine
Anzahl Reiſende ſchwer verletzt.

(Die Erdbebenkataſtrophe in Südamerika.)
New-York, 16. Febr. Nach einem Telegramm aus
Guayaquil über das Erdbeben, von dem ein Teil Süd
amerika s heimgeſucht worden iſt, hat dieſes eine ganze
Woche angedauert. Der erſte Stoß wurde in der Provinz
Esmeraldas (Ecuador) am 31. Januar vormittags 10 Uhr
verſpürt. Die Einwohner verließen, von Schrecken erfüllt,
ihre Wohnungen. Jn der Stadt Esmeraldas ſtürzten die
Kirche, ein als Kaſerne benutztes Haus und die Knabenſchule
ein. Die Hauptſtraßen wurden von einer Flutwelle
überſchwemmt. Sämmtliche Städte in den Provinzen
Esmeraldas und Manabi haben großen Schaden gelitten.
Jn den kolumbianiſchen Städten Mosquera, San Juan,
Domingo und Ortitz ſind über 30 Perſonen umge-
kommen.

Ein entſetzliches Familiendrama) ſpielte ſich
am 15. d. Mts. in Wannow bei Auſſig ab. Der dort
etablierte Kaufmann Kuntoſch ſtürzte ſeine beiden
fünf- und dreijährigen Knaben in den Elbſtrom,
ſchoß ſich hierauf aus einem Revolver mehrere Kugeln durch
den Kopf und ſprang ſchwer verletzt in die Elbe. Trotzdem
ſofort Hilfe zur Stelle war, wurden die Kinder nur als
Leichen geborgen, während der Leichnam des Vaters nicht
mehr gefunden wurde. Mißliche Vermögensverhältniſſe ſollen
das Motiv der grauſigen Tat ſe n. Kuntoſch hinterläßt eine
Frau und einen ſiebenjährigen Sohn.

Exploſion in einer Fabrik.) Eſſen, 16. Febr.
Heute morgen explodierte in der Kruppſchen Fabrik ein
Schmiedefeuer-Ventilator. Dem Vorarbeiter
wurden beide Beine gebrochen; 4 andere Arbeiter
wurden furchtbar verbrannt.

Ein durchgbrannter Kaſſierer.) Große Auf
regung herrſcht, wie das „Berl. Tgbl“ mitteilt, unter den
Mitgliedern der im Gewerkſchaftshauſe Engelufer 15 in Berlin
domizilierenden Berliner Verwaltungsſtelle des deutſchen
Metallarbeiterverbandes über die Defraudation
und die Flucht ihres Kaſſierers Alfred Klemt. Dieſer iſt
mit den eingezogenen Geldern im Betrage von 3--4000 Mk.
durchgebrannt.

h e SNeueste Nachrichten.
Köln, 17. Febr. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht

folgende Meldung aus Melilla: Als vorgeſtern
morgen der franzöſiſche Dampfer „Zenith“ weitere
Waren bei der Faktorei Chica ausſchiffen wollte, lief
der ſultaniſche Dampfer „Turki“ von Melilla aus,
hinter ihm der franzöſſiche Kreuzer „Lalande.“ Der
„Turki“ beſchoß die Faktorei, die mit Schnellfeuer
geſchützen antwortete. Das Feuer von beiden Seiten
blieb ohne Erfolg. Der „Turki“ verfolgte dann den
„Zenith“, doch ſchnitt „Lalande“ dem ſultaniſchen
Dampfer den Weg ab. Beide Schiffe ankerten darauf
bei den Chafarinen. Der Befehlshaber des „Turki“
beſchwerte ſich bei dem Kommandanten des „Lalande“
über ſein Verhalten und das ungeſetzliche Verfahren
des „Zenith“. Der Kommandant antwortete, daß er
die Angelegenheit mit dem Kapitän des „Zenith“
regeln, aber keine weitere Beſchießung der Faktorei
dulden würde, ſolange franzöſtſche Untertanen dort
weilten, ſonſt würde er den „Turki“ in den Grund
bohren. Die marokkaniſchen Behörden telegraphierten
an Mohammed el Torres, damit er die Angelegenheit
zur Kenntnis der Konferenz in Algeciras brächte.

Madrid, 17. Febr. Der franzöſiſche Bot
ſchafter Cambon hatte geſtern eine Unterredung
mit dem Miniſterpräſidenten Moret über den
Zwiſchenfall bei Mar Chica. Der Kreuzer „Rio de
la Plata“ hat Befehl erhalten, in Melilla eine
Station für drahtloſe Telegraphie zu errichten.

Rom, 17. Febr. Die „Tribung“ erhält aus
Algeciras die Nachricht, daß infolge des Drängens
Frankreichs, Deutſchland möge ſeine Abſichten über
vie Organiſation der marokkaniſchen Polizei äußern,
Deutſchland antwortete, es könne, da es von dem
Grundſatz der Souveränität des Sultans
ausgehe, nur dieſem Recht, der Organiſation der
Polizei in Marokko vorzuſtehen, zubilligen und würde
keinesfalls ein Uebergewicht Frankreichs dulden. Man
erwartet jetzt die Antwort Frankreichs

Peking, 16. Febr. Dem Prinzen Chun,
dem Bruder des Kaiſers, iſt ein Sohn geboren
worden, der die meiſte Ausſicht hat, Thronfolger zu
werden. Durch kaiſerliche Verordnung iſt ihm der
Name Pu (allumfaſſend) verliehen worden.

cqqg

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 16. Februar. Weizen 1000 Kg Mai 186,75

Juli 188,75, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
170,50 Juli 170,40 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000
Mai 161,00, Juli 162,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 128,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
50,40, Okt. 52,20 Mk.

Die ſchwächeren amerikaniſchen Berichte und ſtarke argen
tiniſche Ausfuhrziffern blieben eindruckslos, weil das ausländiſche
Offertenmaterial zurückhaltender iſt und das Jnland an guter
Ware wenig anbietet. Einige Deckungen beſſerten die Preiſe
für Brotgetreide um Mk. Hafer und Mais ſtetig. Rüböl
auf Deckungen kräftig erholt.
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An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Nach Gottes unerforſchlichem Rat
ſchluß entſchlief Freitag nacht 1 Uhr
nach längerem Leiden plötzlich und un S
erwartet mein innigſt geltebter Mann, S
J unſer teurer Vater, der Privatmann

Bernhard Schagt
im 63. Lebensfahre. Mit der Bitte um J

ſtille Teilnahme Sdie tieftrauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 17. Febr. 1906.

Die Beerdigung findet Montag
nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Heute mittag 12 Uhr ſtarb nach längerem
ſchweren Krankenlager mein lieber guter Mann,
unſer treuſorgender Onkel und Schwager, der
Poſtſchaffner

WAuqust Fiedler
im kaum vollendeten 51. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an:
die trauernde Witwe Dorotheg Fiedler.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 4 Uhr
von der Wohnung Halleſcheſtr. 6 aus ſtatt.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute früh 1/2 12 Uhr verſchied ſanft

unſere kleine

Li11i.
Dieſes zeigen tiefbetrübt an
Gustav Sekgeht u. Frau.

Altdamm, den 15. Febr. 1906.
S e

Bekanntmachung.

RekrutenMufterung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird

im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom 26. Fe
bruar bis einſchließlich 9. März d. J., und
zwar in folgender Ordnung vorgenommen

m 26. Februar d. J.
en. im Gaſthof zum

raten Loö Die Militärpflichtigen aus
den Ortſh und den Gutsbezirken der Amts
bezirke Teuditz, Kitzen und Altranſtedt.

Dienstag en 27. Februar d. J.
früh 9 Ahr in Zükzerr, im Gaſthof zum
roten Zöwen“ Die Milikärpflichtigen aus
der Stadt Lützen, den Ortſchaften und Gutsbe
zirken der Amtsbezirke Dehlitz a. S. und
Großgörſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche am
26. und 27. Februar zur Vorſtellung kommen,
zur Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt
ſtellen ſich mit ihren Ortſchaften.

Mittwogj den 28. Februar d. J.,
früh 9 Ahr in Schlkeuditz, im Rath
hauſe“ Die Militärpflichtigen aus den Ort
ſchaften und Gutsbezirken der Amtsbezirke
Modelwitz, Wehlitz, Kleinliebenau und Dölkau
mit Ausnahme der Gemeinde und des Guts
bezirks Zöſchen.

Donnerstag den 1. März d. J., früh
9 Ahr in Schkenditz, im Rathanſe“:
Die Militärpflichtigen aus der Stadt Schkeuditz
und des Gutsbezirks Altſcherbitz.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche Re
klamationen aus den Ortſchaften, welche am
28. Februar und 1. März zur Vorſtellung
kommen, zur Verhandlung. Die Reklamanten
ſelbſt ſtellen ſich mit ihren Ortſchaften

Freitag den 2. März d. J., früh
8 Uhr in Merſeburg, im Thüriuger
Hofe Die in dem Jahre 1884 ſowie früher
geborenen Militärpflichtigen aus der Stadt
Merſeburg und ſämtliche Militärpflichtige aus
den Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg

Sonnabend den 3. März d. J.,
früh 8 Ahr, in Merſeburg im „Thü-
ringer Hofe Die in dem Jahre 1885
geborenen Militärpflichtigen aus der Stadt
Merſeburg und ſämtliche Militärpflichtige aus
den Ortſchaften des Amtsbezirks Delitz a. B.

Montag den 5. März d. J., früh
8 Ahr, in Kerſeburg im Thüringer
Hofe“: Die im Jahre 1886 geborenen
Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg
und ſämtliche Militärpflich ſge aus den Ort
ſchaften des Amtsbezirks Meuſchau.

Dienstag den 6. März d. J., früh
8 Ahr, in Merſeburg im „Thüringer
Hofe“ Die Militärpflichtigen aus den
Städten Schafſtedt und Lauchſtedt und den
Ortſchaften des Amtsbezirks Holleben.

Mittatoch den 7. März d. J., früh
8 Ahr, in Merſeburg im „Thüringer
Hofe Die Militärpflichtigen aus den Ort
ſchaften der Amtsbezirke Frankleben, Groß
gräfendorf und Wallendorf.

Donnerstag den 8. März d. J.
früh 8 Ahr, in Merſebueg im „Thü-
ringer Hofe?: Die Militärpflichtigen aus
den Ortſchaften der Amtsbezirke Niederclobicau
und Spergau, ſowie der Gemeinde und dem
Gute Zöſchen.

Jm Anſchluß hieran wird über die Rekla
mationen für ſämtliche Reklamanten, die ſich in
Merſeburg geſtellt haben, verhandelt. Die
Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich jedoch an den

9

S der Amtsbezirke erfolgt nach

Am 7. d. M. verunglückte
Meer unser lieber Bruder und Vefte

Fritz Rode aus Norderney,
Kadett des Schulschiffes Grossherzogin Dlisabeth“, 19 Jahre alt.

Mit der Bitte um stille Teilnahme Annelise Rode.

Merseburg, den 17. Vebruar 1906.

durch Absturz vom NMaste ins

Johanne Heineken.

vorſtehend näher bezeichneten Tagen mit ihren
S Ortſchaften.

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb
alphabetiſcher

Ordnung.
Freitag den 9. März d. J., früh

9 Ahr, findet die Loſung im Thüringer
Hofe hier ſtatt. Wer ſeine Losnummer ſelbſt

S ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals vor
der Erſatz- Kommiſſion erſcheinen.

Diejenigen Militärpflichtigen, die reklamiert
haben, ſind verpflichtet, ſich der Erſatz Kom
miſſion mit ihrer Ortſchaft zu ſtellen, müſſen
aber, außer wenn ſie ein Jahr zurückgeſtellt
ſind, mit ihren ſämtlichen Angehörigen, wenn
ſie in Lützen ſich ſtellen, am 27. Februar,
wenn ſie in Schkeuditz ſich ſtellen, am I. März
und wenn ſie in Merſeburg ſich ſtellen, am
8. März nochmals erſcheinen. Erſcheinen ſie
und ihre ſämtlichen Angehörigen beim Rekla
mationstermin nicht, ſo muß die Reklamation

S jzurückgewieſen werden.
Demgemäß weiſe ich die Magiſtrate, die

Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle
S diejenigen Militärpflichtigen, welche noch keine
S definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie
vom Dienſt in Friedenszeit befreit, ſofort hier

von in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit den
Militärpflichtigen an den obigen Terminen in
bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die
Gutsvorſteher können vom perſönlichen Er

ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Orts
richter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt aus
leibende Ortsbehörden wird mit Ordnungs

ſtrafe vorgegangen werden.

Nach S 62 der Deutſchen Wehr Ordnung
vom 22. Juli 1901 erfolgt die Beor derung
der ilitürpichtigen durch die OHrts-
behörden.

Den Magiſtraten, Orts und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts- c. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig
ein alphabetiſches Verzeichnis ſämtlicher im Orte
befindlichen Militärpflichtigen zugehen.

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Militär
pflichtigen von den Orte Behörden zu
beordern und anzuweiſen, daß ſie am be
treffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe mit
reingewalchenen Körper und reinem
Hemd zur Muſterung zu erſcheinen haben.

Insbeſondere mache ich die Geſtellungs
pflichtigen darauf aufmerkſam, daß ihre als
baldige Unterbringung in ein Krankenhaus
ſofort gelegentlich der Muſterung erfolgt, falls
ſie mit einer anſteckenden Krankheit behaftet
befunden werden und ſich nicht in Behandlung
befinden.

Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig
als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig
aufzubewahren und durch die Ortsvorſteher am
Muſterungstage früh im Aushebungslokal ab
zugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen
zu können. Das pünktliche Erſcheinen
der Ortsrichter iſt daher durchans not
wendig.

Jch mache noch ganz beſonders darauf auf
merkſam, daß nur die im hieſigen Kreiſe
wohnenden Militärpflichtigen zu beordern ſind,
während für die inzwiſchen verzogenen Mann
ſchaften eine Ordre nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden,
haben dies durch drei Zeugenausſagen, welche
von einer Behörde protokollariſch aufgenommen
und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu be
weiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungs
lokal vorzulegen.

Für alle Reklamationen iſt das vorge
ſchriebene Formular zu benutzen, welches au
Seite 31 des Regierungsamtsblattes von 1860
abgedruckt iſt. Die Reklamationen ſind von
den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und
vollſtändig begutachtet bis zum

19. Februar d. J.
in doppelter Ausfertigung an mich ein
zureichen ich mache jedoch hierbei darauf auf
merkſam, daß nach S 33 der Wehr- Ordnung
Reklamationen nur dann Berückſichtigung
finden, wenn die Beteiligten ſie vor dem
Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit des
ſelben anbringen und daß ſpätere Reklamationen
nur inſofern Berückſichtigung finden dürfen,
als die Veranlaſſung zur Reklamation erſt
nach Beendigung des Muſterungsgeſchäftes ent
ſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Ange
hörigen, insbeſondere Brüder, bei denen es
auf die Beurteilung der Arbeitsfähigkeit an
kommt, müſſen an dem Tage, wo über die
Reklamation verhandelt wird, rechtzeitig er
ſcheinen.

Das Nichterſcheinen der Beteiligten
iſt ein Grund zur Verwerfung dex Re
klamation.

Da während der Muſterung gleichzeitig
auch das Kaſſifikationsgeſchäft der Reſerve, der
Landwehr und des Landſturms I. und II. Auf
gebots, ſowie der Erſatz Reſerve angehörigen

S

Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind eiwaige
Anträge derſelben auf Zurückſtellung jür den
Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

19. Februar d. J.
in doppelten Exemplaren nach dem vor
geſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei
mir einzureichen.

Jch bemerke hierbei gleichzeitig, daß die
reklamierenden Reſerviſten und Landwehrleute
an demſelben Tage zu erſcheinen haben, an
welchem die reklamierenden Militärpflichtigen
ihrer Ortſchaft ſich zu ſtellen haben.

Merſeburg, den 13. Februar 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

300 Mk. jährlich

I unge Eheleute en

Freundliche Wohnung zum 1. April zu be
ziehen. (Preis 300 Mk.)

Dammſtraße 7.

Wohnung,
2. Etage, 2 zweif, l einf. Vorderzimmer, 1 gr.

kl. Kammer, Küche, Speiſekammer, Korridor,
Waſſerkloſett, Bodenk., Keller und Torſſtall,
zum 1. April oder ſpäter zu vermieten. Preis

Johannisſtr. 15 a.

Wohnung zum Preiſe von 40--70 Talern.
Offerten unter 9 R 25 än die Exped. d.
Bl erbeten.

a ſür ſoſort ver n T AprilKesudht eine herrſchaftliche Wohnung v.

6 Zimmern mit Zubehör. Angebote unter
Z. än die Exped. d. Bl. erbeten.
Wohnung, 2—3 Zimmer, per ſofort oder

1. April 1906, am liebſten in der Altenburg
gelegen, geſucht. Offerten mit Preis unter
O 69 an die Exped d. Bl. erbeten.

Geſucht werden

zWel möhlierte Zimmer
auf die Zeit vom 15. d. M. bis zum 1. April.
Angebote unter B. an die Exped. d. Bl. erb.

Der bez. der öſtlichen Seite der Gutenberg
ſtraße abgeänderte Bebauungsplan iſt nunmehr
förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 21. d. M.
ab im Kommunalbüreau zu Jedermanns Ein
ſicht offen.

Merſeburg, den 16. Februar 1906.
Der Magiſtrat.

Jn das Handelsregiſter Abteilung K iſt
unter Nr. 314 die Firma Guſtav Anthor
mit dem Sitze in Merſeburg und als deren
Jnhaber der Stärkefabrikant Guſtav Amthor
in Merſeburg heute eingetragen worden.

Merſeburg, den 13. Februar 1906.
Königl. Amtsgericht, Abteilung 4.

Abräumungsarbeiten
einer Kiesgrube der Gemeinde Atzendorf ſollen
vergeben werden. Termin findet

Mittwoch den S. d. M.,
nachm. 2 Uhr,

im Gaſthauſe zu Atzendorf ſtatt.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Holz- Auktion.
Montag den 19. Februar,

vorm. 10 Uhr,
ſollen auf der großen Wieſe des Ritkerguts
Tragarth

60 Haufen Weidenkopſholz,
12 Haufen Erxlenbuſchholz

und mehrere Haufen alte Weiden
meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen
im Termine. Sammelplatz an Ort und Stelle.

Brennhozaukon,
Mittwoch den 21. Februar,

nachm. S Uhr,
ſollen im hieſigen Riſchgarten

40 Haufen Reißholz u. Scheite,
altes Bauholz,

ſowie eine große Dezimalwage
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert werden.

2 Wohnungen,
360 und 225 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver

mieten Markt 26.Wohnung mit allem Zubehör zu vermieten
(Preis 84 Mk.) Vorwerk 14.

Gberaltenburg 21 II wegzugshalber
ruhige Wohnung per 1. April 1906 zu ver
mieten. Zu beſichtigen täglich zwiſchen 2 und
3 Uhr nachmittags

2 Wohnungen (weiße Mauer und
Chriſtianenftr.) zu vermieten a) Parterre
fein herrſchaftl. 4 Räume u. Zubehör 400 Mk.
für 1. April beziehbar; b) Manſarde, 3 Räume
und Zubehör, reichlich, 180 Mk. für 1. Juli
beziehbar. Zu erfragen bei

Fr. Dietrich,. gr. Ritterſtr. 17.
Saalſtraße 13, Hüterſtraße 1 und

große Hirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.

Parterre und Manſarden Wohnung ſofort
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Weiße Mauer 22.

Kleine Wohnung
für einzelne Leute ſofort oder 1. April zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegzugshalber iſt die 1. Etage, 4 Räume,
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu beziehen Blumeuthalſtr. 1.

Kl. Ritterſtraße
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. April od.
1. Juli zu beziehen.

oder J. April zu beziehen neuSofort hergerichtete Wohnung, 2 Stnben,

2 Kammern, Küche, Speiſekammer und allem
Zubehör. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Laden Entenplan 6,
Parterre und 1. Etage, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres Markt 26.

Hausverkauf.
Jch beabſichtige mein in keſter Lage be

legenes Haus mit Stallung und Scheune zu
verkaufen. Zu erfragen Kötzſchen Nr. G.

k. 6000
als 2. Hypothek zu cedieren geſucht. Auskunft
erteilt G. WinklIer, Moltkeſtr. 8.

Sie finden
Käufer

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch u. verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 55,E. Kommen iiaebt. mont t
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache.
Infolge der, auf meine Kosten, in 990 Zei-

tungen erscheinenden Inserate bin stets mit ca
2509 kapitalkräftigen Reflektanten aus ganz
Deutschland und Nachbarstaaten in Verbindung,
daher meine enormen Erfolge, glänzenden und
zahlreichen Anerkennungen-

ites Unternehmen mit eigenen Büreaux
in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a Rh.
nd Karlsruhe (Baden).

2. familienahbens
der homaeemoinge

eumarkt)
Sonntag den 18. Februar abends 8 Uhr im
„Augarten“. Alles Nähere durch die Pro
gramme. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Superint. a. D. Roenneke.

Büreer Verein
kür gtüatische Intereggen.

Generalverſammlung
Dienstag den 20. Febr. er. abends 81/2 Uhr
im „Tivoli“.

Tagesordnung:
1. Vorleſung des letzten Protokolls.
2. Rechnungslegung u. Entlaſtung des Kaſſierers.
3. Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
4. Vorſtandswahl.
5. Verſchiedenes.

Zahlreiche Beteiligung
haben Zutritt.

erwünſcht. Gäſte
Der Vorſtand.

BauernVerein
Merſeburg und Umgegend.

Versammlung
Dienstag den 20. Februar 1906,

nachm. 2 Ahr im „Tivoli“.
Tagesordnung:

Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Prämiierung treuer Dienſtboten.
3. Vortrag: Pflege u. Düngung d. Wieſen.

Referent Herr Direktor Stein,
Vorſteher der Wieſenbauſchule zu Schleuſingen.

4. Ergänzungswahl ſeitens des Vereins zur
landwirifch. Kreisvertretung.

5. Feier des Stiftungsfeſtes betreffend.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

Mitglieder hierdurch ergebenſt ein und bitten
um recht zahlreichen Beſuch. Die Verſammlung

Hofwohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, per nimmt Punkt 2 Uhr ihren Anfang, da der
1. April zu vermieten. Preis 55 Taler. Herr Referent um 4 Uhr abreiſen muß.

Weiße Mauer 6. Der Vorſtand.



Gewerkverein der Maſchinenban

und Metallarbeiter (9.-9.)
zu Merſeburg.Am Mone den 19. on 1906 ab. nds

82/2 Uhr im „Caſino“
Monatsversammlung.
a eiches Erſcheinen iſt unbedingt not

wendig Der Ausſchuß.
Verein

d. Geſchirrführer
hält Sonntag den 18. d. M., von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab, ſein

Vergnügen
im „Thüringer Hoſfe“ ab, wozu Freunde u.
Gönner freundlichſt einladet Der Vorſtand.

r

Wilde Zange.
Sonntag den 18. Februar von

nachm. 3 und abends 8 Uhr ab
Dänmzchen

in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

e

Zu den am 20. und 21. d.
nachmittags von 3--7 Ahr,in Müllers Hotel, Vahnhoſſt. b

ſtattfindenden vvangloſen Vorführungen des

RetroſtylePianolas
durch Herrn Artur Schlegel aus Berlin ladet
geehrte Intereſſenten ganz ergebenſt ein

Balthasar Döll, Pianohändler
und Vertreter der ChoralionCompany, Berlin,

Halle a. S.

Sonntag den 18. Februar, von nachmittags
3 Uhr ab,

Kränzehen in Heuschau
Schmidt Gakhof).

SteuvtachygraphenVerein.

IKCötzsehem.
Aehtung! kehtunn

Großes Preisſhiepen

von Sonnabend den 10.
bis Mittwoch den 28. Februar.
J5 hochfeine Preiſe.

moderne Zimmeruhr,
hocheleganten Salonwecker,
hochfeine Taſchenuhr,
BronzeTiſch,
Photographiealbum,
Schirmſtänder,
Reiſetaſche,
Nickelmenage, S teilig,

Wandteller,
Nickelbrodkorb,
Thermometer,
Stammſeidel,
BronzeUhrſtänder,
Tafelaufſatz,

1 Likörſervic,

Preis verteilung
Mittwoch den 28. Jebruar,

abends 9 Ahr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Arthur Köke.

Rössem.
Die Faſtnachtsgeſellſchaft zu Röſſen ladet

Sonntag den 18. Februar zum

Wurſttanz
freundlichſt ein

Ober-Beuna.
Sonntag den 18. Februar ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein A. Thor mann.

1

1

4

1

4

1
J

1

1

1

1

1

e.

Schultheiss.
Sonntag den 18. Februar.

Menmu.
a Kuvert Mark.

Spargelſuppe.

Karpfen blau mit Meerrettich.

Engl. Lende
mit Champignonſauce.

Salat Kompott.
Zitronenſpeiſe.

Heute Anſtich

ff. Moselkerner
Karaffe 40 Pfg.

h

Vortraegs- Aen
des Bildungsvereins Geusa
Sonntag den 18. Fehbr., abends 8 Uhr,

im Kropfschem Gasthause.
Frau Ottilie Stein aus Karlsruhe spricht

über

Mutterliebe.
Rezitations- und Gesangeinlagen.

z.
Sonntag den 18. Febr.

von abends 7 Uhr ab

Maskenball
wozu freundlichſt einladet

Alb Schmidt
Kötaschen.

Sonntag den 18. Februar
abends /28 Uhr

großerVolks Raskenbal.

Masken ſind im Lokale zu
haben. Artur Köke.Vohnhof Frankleben.

Sonntag den 18. Februar von
abends 7 Uhr an

Maskenball,
wozu freundlichſt einladet

O. Evrbis.Venemiem,
Sonnabend und Sonntag

S ff. Bockbier.
Sonntag früh Speckkuchen.

HelIwig,
Zur Warthburg.

Heute Sonntag und morgen Montag
Portsetzuag

es Vochierfeſes
Sonniag früh von 10 Uhr an

S Speckkuchen.Karl Schneemannm.
Custhof „Süchs. Hof.
Heute untag und morgen Montag

großes
Bockbierfest.

Rettiche gratis.
Zufmerkſame Bedienung.

Achtung! Achtung
Schützenhaus.

Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab

großes humoristisches
Gesangskonzert,

unter gütiger Mitwirküng des Herrn Paul Sachſe.

Entree frei.
Von 4 Uhr ab
ff. thüringer Roſthratwürſte,

in bekannter Güte.
Carl Tandgraf.

Reichskrone.
Sonntag den 18. Februar 1906.
Mittageſſen a Mk. 1,25, 0,75

nach Wahl.

Tomaken-Huppe mit Nocken.
Schnitzel au-founr
mit Steinpilzen.

Mittelrippenſtück, engliſch.
Kompott Halat.

Käſeplatte.
Mocca.

Abends Stamm:
Kaiſer FriedrichSchnitzel

75 Pfg.

e ſin.
Arergaren.

(Neues Schützenhaus.)
Empfehle den geehrten Herrſchaften heute

Sonntag meine frol. gut geheizten

Lokalitäten
ff. Speiſen, gutgepflegte Biere.

Jul. Quellmalz.
Reiratsgesuech.

J- h. alleinſt. verm. Dame w. d. Bekannt-
ſchaft e. g. ſitt. Herrn zw. Off.mit Photogr. unter 4 L 50 poſtl. erb.

Zerſeburger
Muſik Verein.

Montag den 19. Februar 1906 abends 7 Uhr
im Königlichen SchloßgartenPavillon

Klavtervorträge
auf dem MetroſtylePianola,

ausgeführt von Herrn Arthur Schlegel,
Vertreter der

ChoralionCompany, Berlin, unter den Linden 71.

Programm:
I. M. Moszkowski: Allegro deciso aus

dem Konzert op. 59. 2. F. Chopin: a) r
p. 39 Cis-moll. b) Nocturne, op. 9 Nr. 1
B-moll. 3. Edw. Grieg: Berceuſe, op. 38
Nr. 1, 3, Mozart Liszt: Don JuanReminis
cenzen. 5. L. v. Beethoven: Andante con
variacioni aus der Senate op. 26, 6. C. Rei
necke: Ballade, op. 20, 7. Fr. Liszt: Polonaiſe
Nr. 2 Erdurx. 8. R. Schumann: Papillons,
op. 2, 9. Schulz-Ewler: Arabesken über den
Walzer von J. Strauß „An der ſchönen blauen
Donau“.

MetroſtylePianola und Blüthner Flügel
aus dem Magazin von B. Döll in Halle a. S.

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten: Sperrſitzmarken zu 25 Pfg. nur für
Mitglieder in der Stollbergſchen Buchhand

lung. Der Vorſtand.Ein Nädohen,
welches Oſtern die Schule verläßt, zum 1. April
geſucht Friedrichſtraßze 8
Ein älteres Dienstmädchen

und ein Kindermädenen
zum 1. April geſucht

Halleſcheſtr. 36 b, part.
brüssere konservenabrik

ſucht für Merſeburg einen durchaus tüchtigen
und gut eingeführten

VertreterOfferten unter J. V 5758 beförd. Rudolf
Mlosse, Berlin W.

beute zum Rohrschnelden
werden angenommen Neumarkt 14.

Sinige Arbeiter
werden noch eingeſtellt

Günther jun.,
Baugeſchäft.

Handarbeiter
werden eingeſtellt

Jene Papier fabriku RadewellEin ſehmſetereseſſe
für ſofort geſucht. G. Schaffernicht,

Schmiedemſtr., Merſeburg.
7 lEinen Lehrlingſucht zu Oſtern die

Eiſenwarenhandlung v Otto Bretſrhneider.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Alb. Schaaf, Bäckermeiſter,
Breiteſtraße 11.

Elnen Klemonerſehrſng
ſucht zu Oſtern

F. Hauptmanns Nachfolger,
Preußerſtraße 18.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern in die Lehre treten beim

Schmiedemeiſter Köhler, Niederbeuna.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Gustav Weber, Bäckermeiſter.

Din tücht. Kindermädchen
oder eine Kinderfrau

ſucht zum 1. April
Frau Regierungsrat von Unruh,

Oberaltenburg 7 I.

Ein ehrliches saub. Dienstinädehen

wird per 1. April geſucht. Zu erfragen
im Laden an der Stadtkirche 2

Suche gutes Mäaädehen aus e
X Familie als Stütze im Haushalt per8 4. März a. er.

Schurigs Garten, Halle a. S.,Settiner Weg 1, Heide.
kſn Aſtsres Stuenmagehen

zum I. April geſucht
Domplatz 2.

Jelteres Hüdchen
für Küche und Haus per 1. April geſucht. Zu
melden nachmittags von 3 bis 5 Uhr

kl. Ritterſtraße 14, part.
Suche zum 1. April ein

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen, welches plätten und
ſervieren kann. Frau Geheimrat Wrede.

Suche zum 1. April ſauberes ordentliches

Dienſtmädchen.
Frau Adelheid Fuhrmann, Markt 35.
Zum 1. April wird ein
jüngeres Dienstmädchen

geſucht Burgſtr. S, part.
Ein älteres, zuverläſſiges und kräftiges

Mädchen
für Küche und Haus wird zum 1. April geſucht.
Aufwartung wird gehalten.

Frau Superintendent Bithormn.

Ein ordentſ. Madchen
für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. April

Frau B. Werner, Burgſtr. 4.
Einen Cehrſing

ſucht zu Oſtern
Bernh. Deikke, Bäckermſtr., Roonſtr. 1.

Lehrlings-Gesuch.
Anſtändiger braver Junge findet zu Oſtern

Lehrſtelle unter ſehr günſtigen Bedingungen in
der Schloßgärtnerei Tragarth.

Näh. durch Schloßgärtner Berger.
Einen Cehrling

ſtellt ein
J. Weibgen, Tapezierer u. Dekorateur.
Suche zum 1. April
ſämtliches Dienſtperſo nal

in gute Stellung.
Frau Wengler, Stellenvermittl.,

Preußerſtraße 14.

Mädchen
mit guten Zeugniſſen, in der Küche
und Hausarbeit erfahren zum
1. April geſucht

Unteraltenburg 56

Ordentf. Dienstmädchen
wird geſucht Karlſtr. 5, part.

Zum 1. April ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit geſucht

alleſcheſtr. 5 II.

Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. April geſucht

Grüneſtr. 1, part.
Ein anſtändiges ſauberes Mädchen oder

Frau wird vom 1. März oder 1. April ab als

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Weiße Mauer 14 II.
Saubere Kufwartung

für vormittags geſucht. Zu melden
Aeumarekt 36.

2 Vorhemdchen und Kragen auf dem
Markte verloren. Bitte abzugeben

reußerſtr. 3.
Rotes Portemonnaie mit Jnhalt in

der kleinen Ritterſtraße verloren. Bitte gegen
Belohnung abzugeben kl. Ritterſtr. 12 i. L.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



erſeburger Correſpondent“.
h rSonntag den 18.

ilage.

Geburtstagsfeier des Landesherrn
im Domgymnaſium

zu Merſeburg am 18. Februar 1716.
Des Kaiſers Geburtstag iſt in Merſeburg im vergangenen

Monat in den verſchiedenſten Kreiſen geſeiert worden. Unter
den Schulfeiern ragte der Feſtaktus im Domgymuaſium hervor,
zu dem ſich ſtets eine ſtattlich Korona von Zuhörern in der Aula
einfindet, ſo daß ſich die Feier offenbar einer großen Beliebtheit
erfreut. Gern geht auch mancher alte Schüler hin und gedenkt
der Zeit als er ſelbſt noch mit dabei war. Neben dem Feſt
redner tritt ſtets auch eine Anzahl Schüler bei der Feier auf.
So wird es ſchon ſeit langer Zeit gehalten.

Vor 200 Jahren fiel in Merſeburg die Geburtsfeier des
Landesherrn in den Februar, da unſer 1694 1731 regierender
Stiftsadminiſtrator Herzog Moritz Wilhelm laut Kirchenbuch
am 5. Februar 1688 zu Merſeburg geboren iſt als Sohn
Herzog Chriſtians des Jüngeren und ſeiner Gemahlin Erd muth
Dorothea. Auch damals wurde im Domgymnaſium das
Geburtsfeſt des Landesherrn begaugen, nur beſtand der große
Unterſchied, daß das hohe Geburtstagskind ſelbſt zugegen war;
auch war ſtatt der jetzigen Vorfeier eine Nachfeier üblich. Ein
getreues Bild einer ſolchen Feier iſt erhalten in dem Feſt
Programm vom 18. Februar 1716 des Rektors Magiſter Uhſe,
der das Domgymnaſium 1711—1739 feitete. Das Programm
iſt gedruckt in Merſeburg „bei Chriſtian Gottſchicken, Fürſtlich
Sächſiſchen privilegierten HofBuchdruckerei“ es iſt zu finden
in der Univerſitätsbibliothek in Halle und hat folgenden
Wortlaut:

„Als der Hochwürdigſte Durchlauchtigſte Fürſt und Herr
Herr Moritz Wilhelm Herzog zu Sachſen Jülich Cleve Berg
auch Engern und Weſtpfahlen, postulirter Administrator des
Stifts Merſeburg, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu
Meißen auch Ober und Niederlauſitz, gefürſteter Graf zu
Henneberg, Graf zu der Mark und Ravensberg, Herr zum
Ravenſtein etc. Seinen Höchſterfreulichen Hochfürſtlichen Geburts
tag, welcher am 16. Februar 1716 einfiel, folgendes Tages
beging, ſuchten einige in dem Hochfürſtlichen Stiftsgymnaſio
zu Merſeburg Studierende am 18. Februar um 2 Uhr ihren
untertänigſten Gehorſam durch eine Vorſtellung zu bezeugen
unter Anſührung Erdmann Uhſens Rectoris.“

„Der Aestim, den man auf die ſog. Edelgeſteine zu ſetzen
pflegt iſt nach dem Unterſchiede der Leute gar ſehr unterſchieden,
und machen Einige wenig, Andere viel daraus. Unter die
erſten Gattung gehörte der Chineſiſche Kaiſer Chim cu, der
vom Jahre Chriſti 1404 1426 regiert hat, als welcher,
da eine reiche Diamantengrube entdeckt wurde, ſelbige wieder
zuſchütten ließ und dabei ſagte „Man ſoll das Volk nicht
vergebliche Arbeit thun laſſen, denn ſolche Steine hülfen weder
in der Teuerung vor dem Hunger noch im Winter vor der
Kälte.“ Bei den erſten Chriſten hielt man insgemein gar
wenig auf ſolche Zierraten, daher trug auch Tertullianus
gar großes Mitleiden mit vieler Menſchen Tendelei, die ſich
wegen einer ſo nichtigen Sache ſo viel Mühe geben. Dieſer

eifrige Mann ſagt in ſeinem Buche von der weiblichen Kleidüng
„Solche Steinchen, die im Golde prangen, wären nichts
anderes als Steinchen und könnte man damit weder einen
Grund legen noch Wände davon machen.

„Wer die Edelgeſteine mit freien Augen und ohne Vor
urteil anſieht wird nimmermehr einen ſo großen Wert darinnen
finden als man ihnen insgemein zu erteilen pflegt. Deſſen
aber ungeachtet haben ſich zu allen Zeiten ſolche Leute gefunden,
die ungemein viel auf dergleichen unterirdiſche Gewächſe gehalten
haben. Hatten früher, da goldene Kekten mode waren, manche
damit zu ſtark geputzte Kreaturen die gelbe Sucht, ſo ſieht
man jetzo daß deren Viele große Stein Beſchwerungen haben.

„O, wie mancher Menſch legt ſein ganzes Vermögen an
ſolche glänzende Materie, ob er ſich gleich zur Zeit der Not
wenig Hülfe damit ſchaffen kann. Jedochich habe keinen Beruf dazu,
daß ich ſolchen Stein Liebhabern anitzo eine Strafpredigt
halten ſoll. Jch will auch nicht in Abrede ſein, daß ſolche
Perſonen ihr Anſehen durch dergleichen Koſtbarkeiten bei
anderen Leuten vermehren können. Hatte doch Gott der Herr
ſelbſt verordnet, daß man das AmtSchildlein des Hohen
prieſters des Alten Teſtaments mit vier Riegen voll Steinen
füllen und die erſte Riege ein Sarder, Topaſier, Smaragd,
die andere Riege ein Rubin, Saphier, Diamant, die dritte ein
Lyncurer, Achat, Ammetiſt, die vierte ein Türkis, Onich und
Jaſpis ſein ſollte. Daher pflegten die alten Hebräer in ihren
Kriegen eine mit gedachten 12 Edelgeſteinen gezierte Prieſter
fahne mit ſich zu führen, damit durch deren Glanz die Augen
der Feinde geblendet, ihnen ſelbſt aber Mut gemacht werden
möchte. Das neue oder himmliſche Jeruſalem wird in der
Offenbarung Johannes ſo beſchrieben, daß die Gründe der
Mauern und der Stadt mit allerlei Edelgeſteinen geſchmückt
und der erſte Grund ein Jaſpis, der andere ein Saphir, der
dritte ein Chalcedonier, der vierte ein Smaragd, der fünſte ein
ein Sardonich, der ſechſte ein Sarder, der ſiebende ein Chryſolit,
der achte ein Beril, der neunte ein Topaſier, der zehnte ein
Chryſopras, der elſte ein Hyacinth, der zwölfte ein Ametiſt
geweſen. Woraus zum wenigſtens ſo viet zu erkennen,
daß an den Edelgeſteinen etwas anſehnliches und ſchönes müſſe
gefunden werden“.

„Jn Oſtindien ſind die Edelgeſteine nichts rares, ſintemal
ſelbiges Land auch andere Teile der Welt damit ausputzen
kann und dennoch müſſen die geſamten Stände des Reiches
dem Großmognl an ſeinem Geburtstage unter anderen Koſt
barkeiten auch die beſten Edelgeſteine zum Geſchenk bringen.
Wir mögen zwar bei uns in Europa die Aores nicht von den
Jndianern lernen, doch wünſchen die jungen Leute, welche im
hieſigen Hochſürſtlichen Stiftsgymnaſio dem Studieren obliegen,
von Herzen, daß ſie Jhrem Durchlauchtigſten Landesfürſten
und Herrn, deſſen hohe Gnade und Wohltat ſie das ganze

buch eine zuverläſſige Urkunde, aber
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Jahr hindurch häufig genießen an Seinem Hochfürſtlichen Ge
burtstage die allerſchönſten Edelſteine okkeriren könnten. Weil
aber ſolches weder in ihrem armen Vermögen ſteht noch von
ihnen verlangt wird, ſo werden ſie an ſolcher Hochfürſtlichen
Geburtsfeier ſtatt der Edelſteine ſelbſt nur deren Bilder mit
gewiſſen Beiſchriften in untertänigſter Verehrung praesentiren
und durch ihre unvollkommenen Gedanken und Worte eine be
queme Applikation zu machen bemüht leben“.

„Die ganze Suite wird folgende ſein: George Chriſtian
Ritter aus Merſeburg ſoll einen Vorredner abgeben und beides
den Jnhal ganzen Ketus Oratorü kürzlich vortragen,

ütigſte Kuclienz gehorſamſt bitten. Hierauf werden
ſonen nachgeſetzte Edelgeſteine in aller Untertänigkeit

Johann Gottfried Gotthard aus Merſeburg
nt mit beigefügten Worten Non est pretiosier

ulha; der Diaman der elleredelſte von allen
Steinen ſei rtel aus Anhalt einen Karfunkel
nebſt der B chior; es wird mein heller
Schein der Criſtign Friedrich Kühn aus

r den Beiworten Pium roddit;

Stein mach JohannGottfried Reinhold aus
Erklärung Kecreat nec e
ſatt, weil er lauter Anmut hat. Johann Gottfried Hermenthal
aus Merſeburg einen ygeinth mit den Worten: Angores
pectore pellit; dieſer Steir t alle Schmerzen aus dem
ganz beklemmten Herzen. Johann Chriſtian Zöllner aus
Merſeburg einen Ametiſt mit den Worten: MMicentur violae
xosis; Roſen und Violenſchein pflegen hier vermiſcht zu ſein.
Johann Gottlieb Fochtmann aus Merſeburg einen Beryl
nebſt der Beiſchrift: Edviret etpallet; grun und bleich
findet ſich allhier zugleich. Chriſtian Wankheim aus Delitzſch
einen Chryſolit mit den Worten: Auro fulget etigne; Gold
und Feuer iſt beiſammen und dies mehrt die ſchönen Flammen.
Heinrich Gottlieb Rochau aus Wittenberg einen Rubin mit
den Worten Timores pellet deprimitque tumores; Furcht
bleibt nicht vor dieſem Stein und Geſchwulſt muß flüchtig ſein.
Moritz Wilhelm Bennewitz aus Merſeburg einen Sardonier
nebſt der Ueberſchrift: Non kert impuri soporem; wer kein
keuſches Herze hat findet hier gar keine Statt. Johann
Chriſtian Philippi aus Grabow in Mecklenburg eiuen Topaſier
mit den Worten Omnicolor radiat es pflegt in ihm ein
ſchöner Schein von allerhand Couleur zu ſein. Johann
Gottlob Braun aus Alsleben wird als ein Nachredner vor
das hochgeneigte Gehöre demütigſten Dank abſtatten und
Jhrer Hochfürſtlichen Durchlauchtigkeit unſerem gnädigſten
Herrn ſamt Dero Hochfürſtlichen Hauſe alles fernere Wohl
ergehen in untertäntgſter Submission von Gott anwünſchen.“

„Dieſe oratorische Uebung wird genannten Lobenswürdigen
Muſen Söhnen deſto glücklicher abgehen, wenn ſie nicht nur
die Hochanſehnlichen Herrn Inspectores hieſigen Hochfürſtlichen
Stiftsgymnaſii ſondern auch andere hohe Patroni, vornehme
Gönner und Freunde unſerer ſtudierenden Jugend hochgeneigt
dabei einſtellen, vor welche hohe Gewogenheit ich ihnen allen
Gehorſam und Dienſte zu erweiſen verſpreche.“

Zum Schluß der Feier wurde der Rektor zum Handkuß
und Dankſagungskompliment zugelaſſen und vom Herzog huld
vollſt belobt: „Er hat ſeine Sache recht wohl gemacht!“
Herzog Moritz Wilhelm, der ſog. „Geigenherzog“, war ein
großer Freund der Muſik, der dieſe edle Kunſt „als ein be
ſonderes Kleinod des Himmels liebte und admirirte.“ Auch
in der Domkirche hatte Herzog Moritz Wilhelm eine Geige
ſtehen und pflegte, wenn eine Stelle der Predigt ihm beſonders
gefiel, ſeinen Beifall durch „Schrumm Schrumm“ auf der
Geige auszudrücken. Es iſt daher anzunehmen, daß er bei
dem Feſtaktus auch eine Geige zur Hand hatte und die alter
tümliche Aula mit manchem „Schrumm Schrumm“ als Bei
fallszeichen erfüllt hat.

obigem Programm von
höchſterfreulicher Hochfürſtlicher Geburtstag

auf den 16. Feb und ebenſo wurde laut Angabe des Rektor
Uhſe Herzog Moritz Wilhelms Geburtsfeſt im Jahre 1720
am 16. Februar gefeiert. Wie dieſe verſchiedene Geburtstags
angabe zu erklären iſt, kann ich nicht ergründen. Ein gleicher
Widerſpruch findet ſich bei dem 1731—1738 regierenten
Stiftsadminiſtrator Herzog Heinrich. Der 1700 ſchreibende
Chroniſt Vulpius ſagt: „Anno 1661 den 2. September ſtellte
ſich ein ſchönneugeborener Prinz, welcher in der Taufe den
Namen Heinrich überkam, zu Merſeburg dar. Das Dom-
kirchenbuch verſagt hier, da es nur bis 1664 reicht, doch legen
auch andere Quellen den Geburtstag auf den 2. September.
Laut Feſtprogramm vrn 1736 wurde aber „Herzog Heinrichs
hohes Geburtsfeſt den 12. September und folgende Tage
feierlichſt begangen.“

Man könnte daher annehmen, daß es damals Sitte war,
des Fürſten Geburtsfeſt nicht am Geburtstage ſelbſt zu feiern,
was aber eine eigentümliche Sitte wäre und unvereinbar iſt
mit Rektor Uhſe's Worten, der in dem Programm von 1716
ſagt, daß „der Geburtstag am 16. Februar einfiel.“ Daß
die Feier im Domgymnaſium nicht auch an dieſem Tage war,
iſt leicht erklärlich, da ſonſt das hohe Geburtstagskind durch
die Feſtlichkeiten im Schloß verhindert geweſen wäre
bei dem Schulaktus zu erſcheinen. Gewiß iſt das Domkirchen

auch die Angabe des
Zeitgenoſſen Rektor Uhſe iſt glaubwürdig. Da die Schulfeier
am 18. Februar war, ſo iſt es unwahrſcheinlich, daß der Ge
burtstag ſchon am 5. Februar geweſen iſt, wie das Kirchen
buch ſagt, aber dieſes iſt die offizielle Urkunde. Die Frage, ob
unſer Herzog Moritz Wilhelm am 5. oder 16, Februar ge
boren iſt, muß daher unentſchieden bleiben. Jm Kirchenbuche
iſt für Angabe des Tauftages und der Paten des jungen
Prinzen 12 Seite Raum gelaſſen, der aber eigentümlicher
weiſe unausgefüllt geblieben iſt. St.

32. Jahrg.

Vermischtes.
GBühnenkünſtler als Landwirte.) Aus Paris

wird gemeldet: Zwei bekannte franzöſiſche Bühnenkünſtler ſind
mit hohen Auszeichnungen bedacht worden für ihre Verdienſte
um die Landwirtſchaſt. Anne Jndic, die neben dem
Theaterſpiel die Tierzucht betreibt, erhielt das Kreuz der
Ehrenlegion, und Mounet Sully, der große Tragöde,
wurde für ſeine Leiſtungen als Wein bauer zum Oſſizier
der Ehrenlegion ernannt.

(Wahres Geſchichtchen.) In der 1. Klaſſe einer
Berliner Gemeinde Schule wird gefragt „Warum ſchlug
Luther die 95 Theſen an die Schloßkirchentür Antwort:
„Weil es damals noch keine Litfaßſäulen gab!“

Wörſenbericht
vom 16. Februar 1906.

Mitgeteilt von Paml Thiele, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sachſ. M. Landeser.Oblig.
Sächſ. Rente

landw. Pfdbfe.

Erd.
Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Exfurter
Halleſche

Merſeburger
Naumburger

Pfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. 80 9/0 abg.

d7 0.D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr.-Cr.-Pf. III u. IV
Hamburger 1910 er
Meininger VIII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.Cred.
Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Div Aktien.15 6/0 Cröllwitzer Papierfabr.
HalleHettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen

101,10

8810

9875
98,75

102,
98,90

104
10180
10125
108,25

16530

147,80
12830
222,50
109,75
e

Paketfahrt
örbisdorfer Zucker

Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ.Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Zinsfuß Ausländiſche Werte.
4 0/0 Argentiniſche Staats Anl.
1,3 Griechiſche konſ.
A. Japaniſche
5 Mexikaniſche

Rumäniſche

92,25
41,60
94,90

103,70
102,75

4 tr Ruſſiſche 1905Ungar. GoldRente
Buenos Air. StadtAnl,
Kursk Kiew Eiſ. Obl. gar.

4 Ruſ. Süd-OſtZu Oeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.
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S

garlsos

ſchwä

beſeitigt die nac ſo O. Liebreich
herge Schor Sſtellte

s Lein).Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19,
Niederlagen in Merſeburg: Dom und StadtApotheke.

e Wodern. Laboratorium
toten deutsche ingenteur-Schute für Maschhnentan t

landvirtschaftlichen Maschinenba
Aptſhötcer-Pechnum Frantennauven

Kurs. f. andivirte Hoch u. Tlee er. Abt. ignorirt e e e

gi's Originalfläſchchenin Mag nachſüllen.

erzielt jede Hausfrau Schutzmarke

2 Maggi s Wie
Sehr ausgiebig,
deshalb ſparſam verwenden. Kreuzſtern.



Mk. 1200 n Stallung, Brandkaſſe
2230, ſofort oder ſpäteſtens 15. April geſucht.
Zu erfr. im Laden an der Stadtkirche 2.

2 Gliederwalzen
zu verkaufen. Durchmeſſer 185021 Zoll.Dtellmacheret Niederbeung.

Guterhalt. Kinderwagen i. Gunnir.

billig zu verkaufen Voonſtr. 4Flottgehendes Sortoft ind

Viktualiengeſchäft
in en a S. mit S anſt Bierumſatz und
Hausſchlachten iſt Fa milienverhältniſſe halber

a verkaufen. Offerten unter I V an
die Exped. d. Bl.

Ein Ladentiſch
mit eichener Platte, 165 Zentimeter lang, billig

zu verkaufen.
Paul Ehlert, vorm. Aug. Perl, Markt 21/22.

Bauplatz
in nächſter Nähe des Marktes zu verkaufen.
Offerten unter I 6G00 bitte in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Zſhampoon
Liſienmilchseife,

die neueſte und vorteilhafteſte Erfindung
der Gegenwart.

Vorzüge:Gute und ſchnelle Sch e
Zarter, lieblicher Wort e
Garantiert frei von Schärfe
Für Kinder und Erwachſ ene!

Preis 35 Pf., 3 Sinn Mk.
Alleinverkäuflich bei

k. Müller, Markt
Seifen-, Parfün u. Lichtgeſchäft.

Mitglied des RabattSparvereins.

Grüne und ſchwarze Tee
hochfeines r das Pfd. 2 Mk., 3 Mk.

4 Mk., 5 und 6 Mk.,ff. Vanille-BruchSchokolade,
garantiert Kakao und Zucker, das Pfd. 90 Pf.

deutſche und holländiſche

Ia OS,das Pfund 1 Mk. 20 Pf. bis 3 Mk.
a Lahmann's Rährsalz-Kakao,

Liebig's Fleiſchextrakt
Hskar Lebvert,

Drogen und Farbenhandlung,
Burgstrasse 16.

FruchtGelee a Pfd. 25 Pf.HimbeerMelange a Pfd. 32 Pf,
Himbeer- Marmelade a Pfd. 40 Pf.
enpfiehlt A. Böhmae, kl. Ritterſtraße.
Montag und Dienstag
friſche Kindskaldaunen

K. Kellermann.
C. Brüchners Bäckerel,

Sonntag früh 8 Uhr
e

Verein Hanne Commis 109,

(Kaufmünniſcher Vertim t in Hamburg.

Koſtenfr, Stellenvermittlung f. Prinzipale
und Gehülfen-

bis Ende Januar 114000 Stellen beſetzt
Vereinsorgan „Der Handelsſtand“.

Penſions Lebens und Krankenverſicherung.
Spar u. Harlehns ſowie Unterſtützungs-Kaſſe.
Gewährung von Rechtsſchutz u. RechtsbelehrungKlee für die

Standesintereſfen der Handlungsgehülfen.
75 000 Mitglieder.

Httg
für Schweineherſicherung

zu Merſeburg.

Sontag den 18. Februnar,
nachmittags 3 Uhr,

findet im Saale der „Guten Quelle die
General-Uersam mung

ſtatt. Tagesordnung 1. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.S

erden auf ein Wohnhaus a

D

GeſangVerein

hält Sonntag den I8. Februar von
abends 6 Uhr an in den feſtlich

S ws a. Räumen d. „Caſino“ ſeinen

222 Maskenball
Zur Aufführung gelangt:e Taubenpocgt oder: Ein Veherfall im Galde.

Kostüme hierzu men
Ausgeführt von zirka 50 Personen.

Karten im Vorverkauf ſind zuß haben bei den Kaufleuten:
Herrn Buschinann. Sand, Herrn Schwrig, Oberbreiteſtraße,
Herrn Trommmmer, Unteraltenburg; in den Friſeur-Geſchäften
P. Wätzel, Burgſtr. und Plaul, Neumarkt und bei den Mit
gliedern Aug. Tünschel, Dammſtr. 10, W. Meine, Sixtiberg 9,
Th. Langhbein, Seitenbeutel 5 und im Vereinslokal Kasino-

Im Vorverkauf: Damen 50 Pf., Herren 75 Pf.,
an der Abendkasse: Damen 75 Pf., Herren 1 Mk.

Ball frei.Der Vorstamél.

Augar en.
Sonntag den 25. d. M.

diesjähriger letzter

Volksmaskenball.
Die 2 ſchönſten oder vriginellſten Masken werden prämiiert.

Zur Aufführung kommt:
„Ekin Lotterte-Cecinn“ oder: „ir nuch, Frel-Bier“,

Kartenvorverkauf a 50 Pf., Masken 50 Pf.
findet im Lokale statt.

Ball ſref.Rabatt-Spar-Werein
Merſeburg a. S. und Umgebung.

Einugetr. Verein.Unſere vrdentliche Generalverſamminng findet am Mittwoch den 21. d. M.
abends 7 Uhr in der „Reichskrone“ hier ſtatt.
Tagesordnung e L Ge eſchäftsbericht. 2. Rechnungslegung. 3. Neuwahl für 2 ſatzungs

gemäß ausſcheidende Vorſtandsmitglieder. 4. Wahl der Rechnungsprüfer. 5. nan
Anträge von Mitgliedern ſind bis Montag den 19. d. M. an unſern Vorſitzenden

Herrn Julius Trommer zu richten.Wir bitten die geehrten Mitglieder um recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen.

Der Vorstand.
Julius Trommer, Vorſitzender.

S 2hagenleidenden
eile ich aus Dankbarkeit gern und nen
zeitlich mit, was mir von jahrelangen, quai
ollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerder
geholfen hat. A. Hoeck. h rerin,

Sachſenhanſen, b Frankfurt a We

ech
lutarme, tri wo

nd RotweinDieſer n Rotwein iſt kein ſüßli n

oder irgendwie gekünſtelter Rerwein ſondern

eine wohlbelömmiiche

eins Maturware
analyſtert von erſten Autoritäten. Alleinige
Niederlage und Verkauf zu Originalpreifen in

Flaſchen a Mk. 1,00, 1,25 u. 1,50 bei

Ohr Bohmnn,
an der Geiſel 6.Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Fackelzu U.
Einen Poſten Lampionshabe billigſt abz v n

E. Muller, Markt 14,
Seifen, Parfüm u. Lichtgeſchäft.

J kaufen Sie unbedingt e
J am beſten u billigſten

direkt in dic g größten S

S Inhaber P. Krumbein u. W. Knöfel

Halle a. S, Kl. Ulrichſtr 34/36Kulante ahlungsbedingungen
Transport grafis z. Bahn od. Aber Geſchirre

Otto Rudolph
Herren Damen

i. Theaterfriſeur, Markt 21/22.
Zum Maskenfest:

Perlicken-VerleihJnſtitut.
Sämtliche Perücken ſind von mir ſelbſt an

gefertigt, alle gut ſitzend.
Auf Wunſche fertige auch neue an.

Empfehle mich zur Anfertigung

s amtlicher Hagrarbeiten.
Großes Lager in Zöpfen von 3 Mk. an,

Hagarunterlagen 50 Pfg.

P a e n h ohne unnötige
Vvrauszahlung

gibt Selbſtgeber. Schneeweiss, Berlin,
Invalidenſtraße 38. Rück ckporto,

Rudolf Thieme's
ZahnAtelier,

Gr. Sachsen- Weimar.

eohniks am u.
Stadtsetea Tun

u. Tiefbau. Maschinenbau u.

2 e Progr. frei

Hirſch u. Seht ildung,

ganz gleich welcher Urſache, verhütet abſolut
ſicher in 5, längſtens 8 Tagen das nach ärztl.
Vorſ ſchriften präparierte

„kau de Merveſlle“
von G. Gehrkes Dresden 9.

Mit keinem anderen Präparat ſind ähnliche
Erfolge anfzuweiſen. Beſtätigungen über aus
gezeichnete Wirkung in den Verkaufsſtellen ein
zuſehen. a Flaſche 2, 3 u. 4 Mk. Zu haben
bei Wilh. Kiestich, Adler-Drog., Entenplan.

Shampoon
mit dem ſchwarzen Kopf, das beſte Kopfwaſch
mittel, empfiehlt

k. HUller, Mar!t 14
Seifen-, Partüm u. Liehtgeschäft.

mit Srensleffelin Gsern
mit weiter Oeffnuns.

Bestes Mittel
gegen Husten und Cafarrh.
Zu haben in den Apotheken u,
Drogerien, wo nichh von der fabrik

Gusfav Schoder
Feuerbach-Stuttsart.

Holzpants el
auerhaft und billig bei
H. Lehmann, Panteff

Hüterſtraße 2. Lart.

Dren roten
in ſolider Ausführung empfiehlt

I. Neubamer, Leipzig,
Sydonienſtraße 29.

PafenfanwaſtfsbureauS
Besorgung u Verwertung.

elmacher
h

S

Naethers und Reichſteins
weltberühmte

Kinder
u. Sporkwagen,

prachtvolle Neuheiten,
Mk. 5,

7 bisMk. 65,
Vor An
kauf be
ſichtigen
Sie bitte

meine

Aus
ſtellung.
Auswahl

und
Preiſe

unerretcht.Miſeſn ſöhſer,

kl. Ritterſtraße 6.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Bedarfstwatenisehe den
eueſte Preis!. grat. u, fr.

GummiwarenFabr. Facob, Berlin 725,
Friedenſtr. 9.

f. V. ſeſnreſ,
Leipzigerstrasse zs,

Grösstes Lager
Regenschirme

eig. Fabrikato dauerhaft,
Schirmhezügei. ISt.

Reparaturen auf Wunsch sofort

Schirmfa e
Halle a. S.

bir Knutz mann. Gotthardtsstrasse 51 I. Sspaierstöcke, grösste Auswahl i, Halle.
Fächer für Ball und Gesellschaft.

Verantwortliche Rebaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Wenn im Drange des Lebens
In Sturm und Wetter
Du immer vergebens
Erſehnſt den Retter,

folge getreu
iflucht ſet!

(Schluß.) S
ch weiß nicht, ob du mir

immer böſe biſt, Bruno, aber
S dieſe Zeit verändert alles. Wir

ſind nicht geſchieden, ich bin noch
deine Frau, und es iſt mein Recht und meine
Pflicht, bei dir zu ſein, auch wenn du mich
nicht gerufen haſt. Wenn“ ſie ſtockte
ſchaudernd „wenn dir etwas zuſtieße und
du wäreſt ganz allein ich kann's nicht
ausdenken. Halb raſend hat mich's gemacht,
als ich geſtern durch Agnes hörte, daß du
noch immer hier wäreſt.“

„Aber du bedenke die Gefahr!
du ſelbſt krank würdeſt?“

Er ſprach, ohne recht zu wiſſen, was er
redete. Ein ſüßes Lächeln ging über ſein
Geſicht. „Jch traue dir nicht zu, daß du mich
dann im Stiche laſſen würdeſt,“ ſagte ſie mit
einem leiſen Anflug von Schelmerei, denn
ſein Weſen machte ihr Mut.

Aber ſie wurde dann gleich wieder ernſt.
„Jch bleibe jetzt, Bruno So lange dieſe Ge
fahr dauert, iſt mein Platz bei dir. Später,
wenn du fühlſt, daß du mir gar nicht wieder
gut werden kannſt, magſt du mich ja fort
ſchicken,“ ſagte ſie, mit ſchimmernden Augen
zu ihm aufſehend. Heiß quoll die Rührung
in dem Manne empor.

Das wagte ſie, das tat ſie, die er in
ſeinem Herzen ſo oft der kraſſeſten Selbſt
ſucht beſchuldigt hatte! Aber er blieb noch
immer ſtumm. Unausſprechliches füllte ſeine
Seele und band ihm die Zunge.

„Jch habe Unſägliches gelitten, Bruno,“

Wenn

fuhr die ſanfte Stimme fort, „und ich weiß,
daß ich darüber eine andere geworden bin.
Wenn wir es jetzt wieder zuſammen ver
ſuchten Jch glaube, du könnteſt es
wagen.“

„Lisbeth, meine Lisbeth!“
Er brachte nichts weiter hervor als die

e Zwiſchen 2v

noch

Vertraue und baue
Auf Gottes Hand!
Dann trägſt du froh dein Leid,
Draus blüht die Ewigkeit.

von A. L. LindnerdomarRoman
daß er ſich

es tat auch
ſtumme Bewegung,

zwei erſtickten
nicht mehr zum

an ſeine Bruſt drückte, ſagte ihr
nmehr, beruhigte ſie mehr, als alle Worte der
Welt es vermocht hätten.

ei Feuern.
(Nachdruck verboten.

gereiftes und geläutertes Weib, deſſen Hand
ſich nie wieder aus der ſeinen löſen würde
was immer auch das Leben ihm bringen

mochte eUnd wie ſie ſelbſt eine andere geworden
war, ſo war auch das heutige Glück ein un

Lhwämmeſtapel in Key Weſt In Florida.

O namenloſes Glück des Wiederhabens,
des neu geſchenkten Vertrauens!

„Wie haben wir es nur ſo lange ohne
einander ausgehalten?“ murmelte Bruno
Und es war nicht das Wiederhaben allein,
das ihn beglückte, er hatte ja mehr gefunden
als er verloren hatte.

Dies war kein liebes, aber ſchwaches und
ſelbſtſüchtiges Kind mehr, ſondern ein in der
Schule der Reue und der Selbſterkenntnis

49

x

endlich viel reineres und edleres als
was ſie einſt in jenen Winterwochen unter
Sturm und Drang ertrotzt hatten.

„Wiſſen die Deinen, wo du biſt?“ fragte
Bruno, als der erſte Sturm der Gefühle ſich
gelegt hatte und ruhigere Erwägungen oben-
auf kamen. „Sie werden ſich beunruhigen.
Wir müſſen ihnen ſofort telegraphieren.“

Er wunderte ſich ſelbſt, wie genau er ſich
auf einmal in die Angſt und Sorge ſeiner

das



Schwiegereltern hineinverſetzen konnte. Wie
ging das nur zu? Er hatte noch nie ſo weich
und verſöhnlich für die alten Kaltenhofs
empfunden

Visbeth lächelte
„Jch bin wieder einmal davongelaufen,

aber ich habe einen Brief an die Eltern
zurückgelaſſen, und diesmal werden ſie mich
verſtehen. Jch glaube, ſie haben im ſtillen
längſt anders über uns urteilen gelernt,
wenn ſie es ſich auch noch nicht merken ließen.
Sie wollten morgen nach Partenkirchen ab
reiſen, und mein Bruder Udo wollte ſie be
gleiten. Geſtern abend kam er mit Familie
an, und in der Unruhe, die ſo viel Beſüch im
Hauſe vernrſachte, glückte es mir heute früh
ganz leicht, mit meinem Handtäſchchen zu
entwiſchen.“

Sie ſchlang plötzlich beide Arme um ſeinen
Hals. e

„O Bruno, keine Macht der Welt hätte
mich nach Partenkirchen gebracht, während
ich dich hier wußte in dieſer entſetzlichen Ge

fahr.“ eErſchüttert drückte er ſie an ſich.
Eine Weile ſaßen ſie ſo, eng umſchlun-

gen, ohne zu beachten, wie die Zeit verſtrich
Auf einmal ſcharfes Klingeln an der

Haustüre und ſpäter am Entree! Der Diener,
der inzwiſchen auf ſeinen Poſten zurückge
kehrt war, verhandelte mit einem laut und
aufgeregt ſprechenden Fremden, und dann
flog die Türe auf.

„Lisbeth Herr Sinding! Gott ſei
Dantk, daß ich Sie lebend und geſund finde!

Welche Zuſtände! Dies iſt ja entſetzlich. Die
Zeitungsberichte, die man für übertrieben
hielt, haben ja die Wahrheit noch lange nicht
erreicht! Jch habe Szenen mit angeſehen
auf dem Wege vom Bahnhofe hierher
Szenen einfach haarſträubend!“

Erhitzt, betäubt, all ſeine ſonſtige Wohl
geſetztheit vergeſſend. ſank Udo Kaltenhof auf
den nächſten Stuhl und drückte das karbol
duftende Tuch an die Naſe.

„Wir fanden deinen Brief ziemlich ſpät,
ich hatte gerade noch Zeit, den nächſten Zug
zu erreichen. Die Eltern ſind außer ſich vor
Angſt. Dies geht nicht. Hier kann ja kein
Menſch bleiben rief Udo, erregt wieder auf
ſpringend.

Hoch und ſchlank ſtand Lisbeth vor dem
Bruder Jetzt legte ſie ihre Hand auf Brunos
Arm

„Mein Platz iſt jetzt bei meinem Manne,“
ſagte ſie ruhig. „Das müßt ihr einſehen,
Udo. Sage Mama, doß ſie ſich nicht ſorger
ſoll. Gott wird uns ſchützen.“

Es kam Herrn Kaltenhof junior zum
Bewußtſein, daß er ſich in der Erregung über
ſeinen heiklen Auftrag etwas ungeſchickt be
nommen habe. Er raffte ſich jetzt energiſch
zuſammen und fand endlich die gewohnte
Haltung wieder.

„Kleinchen, ſo meint' ich's nicht. Jch be
greife das ja alles. Jch wollte nur ſagen,
daß ihr beide in dieſer verzweifelten Stadt
nicht bleiben dürft. Deswegen bin ich hier.
Herr Sinding, ich verſtehe, daß daß Sie

Veranlaſſung haben, uns manches nachzu
tragen. Aber, laſſen Sie es damit nun
genug ſein! Lernen Sie uns kennen, und
Sie werden, hoffe ich, dies und jenes milder
benrteilen, was Sie uns jetzt noch vor
werfen.

Bruno hielt die Augen geſenkt; er wär
ſehr blaß geworden.

„Das Haus meiner Eltern öffnet ſich
Jhnen,“ fuhr Udo fort, „und ich bitte Sie
herzlich, ſeien Sie nicht unverſöhnlich. Es
iſt von allen Seiten ſehr viel guter Wille vor
handen. Selbſt mein Vater hat es einge
ſehen, daß ſeine Anſprüche erſt in zweiter
Linie kommen. Was Sie auch gegen uns
noch haben mögen, haben Sie Mitleid mit
der Angſt der alten Leute Kommen Sie mit
Lisbethl! Bedenken Sie Nie im Leben
würde Herr Udo Kaltenhof es für möglich
gehalten haben, daß er ſo viele Bitten an ein
und denſelben Menſchen verſchwenden würde.

„Lisbeth, komm du mir zu Hilfe!“ fuhr
re fort, als Bruno noch immer ſchwieg. „Jch
glaube, du haſt ein beſſeres Plaidoyer.“ Aber
die junge Frau wehrte ab.

„Sei mir nicht böſe, Udo, aber ich kann
mich jetzt nur nach Brunos Wünſchen richten.
Wo er bleibt, da bleibe ich auch.“

„Jch komme im Auftrage meiner Eltern,“
begann Udo wieder, „das verſichere ich Jhnen
ausdrücklich. Vielleicht wäre eine Annähe
rung ſchon früher erfolgt, aber Sie wiſſen
wohl, wie das jſt, die Entfernung ver
fahrene Verhältniſſe Wir ſind eben alle
Menſchen Meine Eltern wünſchen aufrich
tig, den Mann kennen zu lernen, dem zuliebe
meine Schweſter ſogar der Cholera trotzen
will,“ ſetzte er mit dem kurzen Auflachen der
Befangenheit hinzu. Er fand ſein Amt als
Parlamientär doch ſchwieriger und peinlicher,
als er geglaubt hatte.

„Hier iſt meine Hand, Sinding. Be
gleiten Sie uns! Laſſen Sie uns Frieden
machen

Bruno berührte die ausgeſtreckte Hand,
dann wandte er ſich ab und trat ans Fenſter
Dies alles war zu plötzlich über ihn gekont
men. Zu vieles war doch noch in ihm, das
nur nach hartem Kampfe niedergerungen
werden konnte.

Udo betrachtete ihn verſtohlen. Mehr und
mehr fühlte er ſeine letzten Vorurteile gegen
den Gatten ſeiner Schweſter ſchwinden.
Gerade dieſes offenbare Kämpfen und
Wehren des ſo lange Zurückgewieſenen machte
ihm Bruno ſympathiſch. Bereitwilliges Ent
gegenkommen würde er verächtlich gefunden
haben.

„Eine ungewöhnlich gewinnende Perſön-
lichkeit dachte er anerkennend. „Man kann
der Kleinen nicht verargen, daß ſie von dem
nicht laſſen wollte. Und einen Stolz hat der
Menſch, alle Achtung! Jn dem Stücke kann
er's mit jedem von uns aufnehmen. Jch ſehe
ſchon die Zeit kommen, wo wir alle auf ihn
ſtolz werden.

Dann ſah er auf die Uhr.
„Wenn er ſich doch nicht ſo endlos lange

beſinnen wollte Mir brennt der Boden
unter den Füßen. Jn all dieſer Zeit kann
man ja ſchon zehnmal infiziert worden ſein,“
dachte er ungeduldig.

Er warf Lisbeth einen beſchwörenden
Blick zu, aber die ſchüttelte nur den Kopf.
Leiſe trat ſie zu Bruno und legte ihm die
Hand auf die Schulter.

„Liebſter,“ flüſterte ſie, „du ſollſt nichts
tun, was dir ſchwer wird. Mir iſt alles recht,
was du beſchließt.“

Aber ſein Entſchluß
Er wandte ſich Udo zu,
aber nicht unfreundlich.

war ſchon gefaßt.
das Geſicht ernſt,

„Jch komme mit Jhnen, Lisbeths wegen
Es wird mich freuen, wenn die Beziehungen
zu Jhrer Familie von nun an ungetrübt
bleiben, denn ich weiß, daß ſie nur ſo völlig
glücklich ſein wird.“

Udo atmete auf.
„Jch danke Jhnen aufrichtig, und ich

hoffe, daß unſere Beziehungen ſich bald herz
licher geſtalten werden,“ ſagte er, indem er
Bruno noch einmal die Hand ſchüttelte
„Ganz beſonders freitt es mich, daß unſere
Kleine nun nie mehr die peinliche Wahl
zwiſchen zwei Feuern zu treffen haben wird.
Und nun, Herr Schwager, tun Sie mir den
Gefallen, ſich reiſefertig zu machen. Mich
verlangt, dieſen Ort ſo bald wie möglich zu
verlaſſen und Sie den Eltern als lebenden
Beweis meiner Ueberredungskünſte vorzu
ſtellen.

Ende.
Schloß ßreſteyſtein.

Humoriſtiſcher Roman von Oscar Merres.
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten

Vergebens hatte der Herr von Blanken
felde den gewaltigen Redefluß der ältlichen
Dame zu hemmen verſucht. Aber jetzt rief
er in höchſter Entrüſtung:

„Wie es ſcheint, hat man meinen Sohn
bereits ſo umſtrickt, daß er die Achtung vor
der Ehre ſeines Namens total verloren hat
Ohne Zweifel ſind Sie die nächſte Ange
hörige des Mädchens, das ihn ſo betört hat,
vielleicht die Mutter

Mutter Mutter!“ rief Fräulein Lina
mit gernzenloſer Empörung aus. „Mein
Herr, in Jhrem eigenen Kopfe ſcheint es nicht
ganz richtig zu ſein. Jch die Mutter?
nieinen gewiß, mich kränken zu könne aber
Sie irren. Denn das Mädchen, welches Jhr
Sohn warhaft liebt und von welchem ihn
alle Güter der Welt nicht trennen werden,
bin ich ſelbſt. Uebrigens iſt es mir ganz lieb,
daß die Sache ſo ſchnell zum Austrage
kommt. Schade nur, daß Jhr Sohn im
Augenblick nicht hier iſt, um Jhnen ſelbſt zu
ſagen, daß er Jhrer Gewalt trotzen wird!“

Der alte Herr von Blankenfelde hatte das
ganz rabiat gewordene alte Fräulein wie er
ſtarrt angeſchaut.

„Unmöglich unmöglich!“ brachte er
heraus „das kann ich nicht glauben

„Wie Sie wollen,“ entgegnete Lina kurz,
welche das Unmögliche durchaus nicht auf
ſich bezog. „Es ſteht Jhnen ganz frei, zu
glauben was Sie wollen

„Sie machte einen tiefen Knix und ging
ohne ein weiteres Wort hinaus. So hatte
ſie ihre Redeſchlachten mit Kuſin Schultze ſtets
geendet.

Jmmer noch wie verſteinert blickte ihr
Herr von Blankenfelde nach.

„Nein, nein das kann nicht ſein. Mit
einer ſolchen Schachtel kann der Junge doch
keine Allotrig treiben! Aber in ein tolles
Haus iſt er geraten. Wenn ich ihn nur erſt
wieder in den Fingern hätte. Da laufen ſie
alle weg und laſſen mich hier ſtehen

Herr Auguſt Schultze ließ ſich nämlich
auch nicht mehr ſehen. Es mochte ihm wohl
wenig daran gelegen ſein, mit dem alten
Herrn noch einmal zuſammen zu treffen.
Dieſem blieb daher nichts weiter übrig, als
das Schloß ohne Abſchied zu verlaſſen.

Der kurze Beſuch hatte ihm aber beſtätigt,
daß ſein Junge in Breitenſtein zu ſuchen ſei.

SeSe



Auch das, was er vereits über den neuen

Beſitzer von Breitenſtein gehört hatte. Na
türlich kehrte er mit dem feſten Vorſatz nach
ſeiner Beſitzung zurück, ſeinen Sohn ſobald
wie möglich aus den Händen der Breiten-
ſteinſchen Sippſchaft zu befreien

9.

Jn ſeinem Privatzimmer ſchritt Herr
Auguſt Schultze nachdenklich auf und ab. Der
ganze Handel mit dem Blankenfelde ſchen
Hauſe, das zu dem älteſten Adel der Um
gegend gehörte, war ihm unlieber, als er
zeigen wollte.

Es ſtand aber nun wenigſtens doch feſt,
daß der junge Menſch, welcher ſich als Be
dienter des jungen Roeſicke in ſein Schloß
eingeſchlichen hatte und den ſonderbaren Ge
ſchmack beſaß, ſich in ſeine alte Kuſine zu ver
lieben, wirklich von hochachtbarer Herkunft
war.

Wenn auch nun eine Verbindung mit dem
Blankenfelde ſchen Hauſe, ſofern die zähe
Lina ihren Willen auch diesmal durchfetzen
ſollte, für ihn nur höchſt ſchmeichelhaft ſein
könnte und ihn ſelbſt auch mit einem Schlage
in die hochadelige Sippſchaft hineinbrachte,
ſo fürchtete er aber auch bereits wieder,
daß der junge Blankenfelde wankelmütig
werden könne, und daß er ſelbſt dann dem
Spott und Gelächter der umliegenden Herr
ſchaften ausgeſetzt wäre.

Es wäre doch eine ſtarke Blamage ge
weſen, wenn man ihm die Abſicht aufgeladen
bätte, aus eigenem Antriebe den jungen
Herrn von Blankenfelde bei ſeiner Werbung
un Ling unterſtützt zu haben, ſobald näm
lich nichts aus der Verbindung würde.

Er wartete daher etwas ungeduldig
darauf, daß der junge Herr von ſeinem Aus
fluge bald zurückkehren werde, um ihm
gründlich auf den Zahn zu fühlen.

Und mit einem unzerſtörbaren Selbſtbe-
wußtſein betrachtete der Schloßherr in dem
hohen Wandſpiegel ſeine würdevolle Erſchei
nung, um ſich zu ſagen, daß er einen Kampf
mit Blankenfelde nicht zu ſcheuen brauche

Noch aufgeregter war Fräulein Lina auf
einen der altertümlichen Söller getreten, von
denen aus eine weite Umſchau über die vor
liegende Gegend zu halten war

Wo nur ihr Adolar wieder blieb ihr
Adolar von Blankenfelde alſo. Es war ja
ſeine Gewohnheit, einen kleinen Abſtecher in
m Umgegend zu machen und recht heiter zu
rückzukehren. Und heute blieb er beſonders
lange aus.

Die um das Schickſal ihres Lebens zum
Kampf bereite Dame war nahe daran, heut
auf ihren geliebten Adolar bös zu werden,
als ſie endlich den Erſehnten erblickte.

Erregt zog ſie ihr Taſchentuch und ließ
es im Wind flattern, zum Zeichen,
ihn ſchon lange erwarte. Aber ſo ſehr ſie
auch mit dem Tuch winkte und Zeichen hinab
ſandte, der in ſeinem gemächlichſten Schritt
daherkommende Adolar kehrte ſich wenig
daran.

Nichtsahnend ſchlenderte der ſogar in
Jncognito verkannte Friedrich durch den
weiten Schloßhof.

Mit klopfenden Pulſen empfing ihn oben
die höchſt ungeduldige Lina. Jn fliegender
Haſt teilte ſie ihm mit, daß ſein Vater im

hloß geweſen und wie tapfer ſie ihnt gegen
übergetreten ſei.

daß ſie

Friedrich Adolar riß ſeine gewöhnlich
halb zugekniffenen Augen weit auf und ſah
zuerſt ſeine Erwählte ſprachlos an.

Die Sache kam ihm doch zu kurios vor
Sein Vater? Auf den konnte er ſich ſelbſt
nicht beſinnen. Aber er horchte ruhig weiter
auf.

Er ließ ſich erzählen, daß ſein Vater der
Beſitzer des Rittergutes Blankenfelde ſei,
vielmehr ſein ſolle. Und eine ſonderbare
Jdee zog plötzlich durch ſeinen Kopf.

Eigentlich hatte er nie einen Vater ge
kannt, er wußte nichts von einem ſolchen.
Und nun kam plötzlich ein reicher, nobler
Herr, und requirierte ihn als ſeinen Sohn.
Das hatte er doch nur ſeiner ſchlauen Jdee
zu verdanken, ſich hier in der Maäske eines
verkleideten Kavaliers einzuführen, gleich
ſam als hätte er eine Vorahnung ſeiner nun
ſo plötzlich entdeckten hohen Abſtammung ge
habt

Ganz verwirrt folgte er ſeiner Dame, die
ihn am Arm nach dem Zimmer des Schloß
herrn zog.

Herr Auguſt Schultze empfing den ver
kappten jungen Edelmann mit ritterlichem
Wohlwollen. Nun er ſicher überzeugt zu
ſein glaubte, daß ihm dieſer wirklich nichts
vorgeflunkert habe, war er natürlich bedeu
tend in ſeiner Hochachtung geſtiegen.

Jn dieſer Auffaſſung wiederholte er nun
auch dem ſich ſchnell in ſeine Rolle findenden
Friedrich die Mitteilungen Linas Er ver
ſchwieg dabei wohlweislich die wenig glor-
reiche Rolle, welche er gegenüber dem alten
Herrn von Blankenfelde geſpielt hatte.

„So ſehr ſehnt ſich alſo mein Herr Papa
nach mir?“ rief Friedrich lebhaft aus, als
er immer wieder dasſelbe hörte
erwartete Glück ſchien ihm bereits zu Kopf
geſtiegen zu ſein. Er glaubte wirklich daran.
Warum ſollte er nicht einen Vater haben, der
endlich nach ihm ſuchte? Seine Mutter
hatte ihm ja immer geſagt, daß er einen
vornehmen Vater habe. Und ſeine Geſtalt
blühte zuſehends auf.

„Jch glaube auch, daß es am beſten iſt,
wenn Sie bald den Wunſch Jhres Herrn
Vaters erfüllen,“ riet der bei einem guten
Geſchäft auch immer ſchnell zugreifende
Schultze

„Sofort, mein werter Herr,“ ſtimmte
„Jch fühle ſchon, wie
den Wunſch meines

Friedrich eifrigſt bei.
mein Herz ſich ſehnt,
Papas zu erfüllen

„Jch komme mit,“ ſagte dann Lina ent
ſchloſſen. „Jch will ſehen, ob er unſeren
vereinten Bitten noch länger widerſtehen

wirdAuguſt Schultze warf ſeiner Kuſine einen
ironiſchen Blick zu.

„Jch dächte,“ flocht der mit ihr ſtets auf
dem Kriegsfuß ſtehende Schloßherr bedächtig
ein, „der alte Herr hätte Jhnen ſchon gründ-
lich genug ſeine Meinung geſagt!“

Das iſt meine Sache!“ gab Lina kampf-
bereit zurück. „Sie hatten ſich ja wie ein
furchtſamer
ſchutzlos ſeiner Aufregung preis!“

Ueber das rote Geſicht Friedrichs flog
bei Linas Anerbieten ein vielſagende
Lächeln. Mit der Entdeckung der Abſtam
mung von einem ſolch angeſehenen Hauſe
ſtieg auch ſein Selbſtbewußtſein. Und er
maß dann alle mit einem höhniſchen Blick.

„Jhre Begleitung würde wohl meinem
Papa nicht ſehr angenehm ſein,“ meinte er

55

Das un

Haſe gedrückt und gaben mich

den.

rückſichtslos „Man muß doch bedenken,
daß ich jetzt Rückſichten zu

Das alte Fräulein wurde ſo rot wie ein
gereizter Truthahn.

„Sie wollen mich jetzt verleugnen? Haben
Sie mir nicht geſchworen, Jhre Liebe gegen
alle Väter der Welt zu verteidigen?“

„Ja, das war früher,“ ſagte der ſonder
bare Verehrer ruhig, „jetzt müſſen Sie
doch bedenken, daß ich Rückſichten zu nehmen
habe. Bei der Verſchiedenheit unſeres Al
ters

„Was ſagen Sie!“ ſchrie die tiefbeleidigte

Lina „bei meinem Alter? Haben Sie
mir nicht geſchworen

„Spaß, ſo was muß man nicht ſo ernſt
nehmen. Bei Jhrem Alter e Sie das
doch wiſſen. Jetzt

Mit ausgeſpreizten Fingern ging das
tiefbeleidigte Fräulein auf ihren rückſichts
loſen Verehrer los. Auguſt Schultze freute
ſich wie ein Kobold, daß ſeine liebe Kuſine
ſolche Wahrheiten hören mußte.

„Trenuloſer, Verräter iſt das der Dank
für meine treue Liebe? Mit roher Gewalt
verſetzſt du meinem Herzen den Todesſtoß!
Adolar, verlaſſen Sie mich nicht, oder es
gibt ein Unglück. Lebendig laſſe ich Sie
keiner anderen. Sagen Sie, daß Sie nur
im Scherz ſo geſprochen haben, oder aus
Furcht, daß Jhr Vater Sie ſprechen will.
Alles, alles„Unſinn, ich freue mich ſogar ſehr daß

mein Vater mich ſelber ſieht,“ lachte der Un
getreue. „Das Uebrige wird ſich ſchon fin

Wenn mein Herr Papa erlaubt
„O, iſt das der Mut, mit dem Sie Jhre

Liebe verteidigen wollten? Jch krätze Jhnen
die falſchen Augen aus! Jch 0 Adolar
du machſt eine Hyäne aus mir

„Das wäre auf Jhre alten Tage kein
Wunder,“ nickte Friedrich ruhig. „Was
müßte mein Herr Papa denken, wenn ich
mit einer ſolch alten Schachtel zu ihm käme.
Jch werde mich jetzt nach einer jungen Braut
umſehen!“

Mit einem herzzerreißenden Aufſchrei
ſank Lina in Schültzens Arm, während Frie
drich hinausſtürnmte.

Er war noch nicht zu lange fort,
Theo und Walter
kamen.

Sie hatten natürlich von den inzwiſchen
erfolgten ſtürmiſchen Auftritten keine Ah
nung.

Auguſt Schultze hielt ſein Nachmittags
ſchläfchen und Tante Lina lag von der er
littenen Aufregung matt und Rache brütend
in ihrem Zimmer.

So befanden ſich die jungen Leute allein
Jhr fröhliches Plaudern wurde unter

brochen, als der Diener, welcher an des fort
gejagten Johanns Stelle getreten war, auf
die Veranda kam und meldete, daß ein Bote
aus dem nahen Gaſthauſe einen eiligen Brief
an einen Herrn Walter von Blankenfelde
gebracht habe, der hier im Schloſſe ſein ſolle.

als
mit ihren Damen zurück

Bis jetzt hatte Walter ſein Jnkognito
glücklich aufrecht erhalten. Jetzt, in der
Ueberraſchung vergaß er die bisher geübte
Vorſicht. Unwillkürlich griff er nach dem
Briefe, ſah die Aufſchrift und rief unbeſon-
nen aus: „Von meinem Vater!“

Lilli ſchreckte mit ſtarren Augen empor.
Jhre Stimme bebte.

„Dieſer Brief iſt an Sie, Walter?“



Aber noch erſchrockener ließ
dieſer die Hand mit dem ver
räteriſchen Briefe ſinken. Er
hatte ſich ſelbſt verraten

„Sie ſagen es,“ ſprach er
leiſe, „ich bin in Wahrheit nicht
der, für welchen ich mich ausgab!“

Alſo betrogen Sie ſind
mir mit einer Lüge über ſich ſelbſt
entgegen getreten rief Lilli
ſchmerzbewegt

edel, ein unerfahrenes Mädchen
durch einen falſchen Namen und
den Schein der Armut zu täuſchen

(Fortſetzung folgt.)

a

Zu unſeren Bildern
Awmerikaniiche Schwämme.

Ju der letzten Zeit beteiligt ſich
Amerika ſehr ſtark an der Sch ramm
n hr, die auf ſeinen Teil etwa
1660900 Dollar beträgt Die
Haupffundſtätte für die Schwämme
ift in Amerika der Garaibiſche Golf,
wo man ſie etwa aus einer Tiefe
von 460 Fuß ungefähr mit fünf
äinkigen Gabeln herausholt. Key
Weſt iſt der Haupt ſtapetplatz, wo ſie
gereinigt, vor allem von den
Sehwammtieren geſäubert und dann
zur Verſendung gelangen.

Die deutſche Reichsſchule in Rom.
Wenn auch die deutſche Kolonie in

Rom nicht ſo groß iſt wie die in
Konſtantinopel, ſo iſt ſie doch zahlreich genug, um eine eigene Schule

zu benötigen. Es beſtand da früher
in der Tiberſtadt eine Privatſchule,
die aber nicht recht gedeihen wollte
Auch konfeſionelle Schulen konnten
nicht begründet werden, da hierfür
die von den einzelnen Konfeſſionen
zu ſtellenden Schüler nicht ausreichten
So hat man denn im O Oktober 1904
die Lorenziſche Privatſchule in eineReichsſchule umgewandelt, die nun,
unter der Aegide des deutſchen Aus
wärtigen Amtes, prächtig gedeiht
Sie iſt parttätiſch, d. h. in ihr werden
alle Konfeſſionen unterrichtet. So

befanden ſich unter den 58 Kindern
dieſes Jahrgangs, wovon 43 reichs
deutſche Angehörige ſind fünf
Jsraeliten und ſogar ein ruſſiſchorthodoxer Schüler. Was die en

ſation der Schule anbetrifft ſo
mußte man, um die große Verh im Alter ſowie die Vor
bildung der einzelnen Schüler zu
berückſichtigen, den Unterricht in der
Unterſtufe in drei Abteilungen und
in der Mittelſtufe i in zwei Abteilungen
erteilen. Für die Gymnaſialklaſſen
waren mehrere Schüler der Ouinta
und ein Schüler der Unterſekunda
vorhanden. Als Unterrichtsſtoff für
die fünf Jahrgänge der Elementar
ſchule wird der der erſten fünf
Klaſſen der deutſchen Bürgerſchulegeboten. Außerdem wird von der
vierten Stufe ab italieniſcher und
franzöſiſcher Unterricht erteilt. Der
Lehrgang in den Gymnaſialklaſſen
iſt analog dem n den preußiſchen
Mittelſchulen. Das Beſtreben der
Schule iſt darauf gerichtet, ihre Zög
linge ſo weit zu bringen, daß ihnen
wenigſtens die Erlangung des Ein
jährigenZeugniſſes geſichert iſt.

aus O wie

Die Mädchen der Etementarſchule
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der deutſchen Reickchsſchule in Rom beim freiturnen
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Liebesgeltändnis.
Jm Herzen hegend ungeſtümes Sehnen,
Sucht' ich von ſcheuem, menſchenfremden Weſen
Jm Kreis des Jugendfrohſinns zu geneſen;

932 So fand ich dich.

Doch nicht in leeren Worten konnt' ich fragen;
Als ſich zu feſterm Druck die Hände fanden,
Da haſt du mich, da hab' ich dich verſtanden!

O Seligkeit!

Da ſchwellten Glücksgefühle mir den Buſen;
Ich ging zu dir und warb um dich ganz leiſe,

Mein Liebling du! Willſt du's n Liebe

Wenn Tag und Nacht dich nennen die Gedanken,
Mich trieb's, zu fragen dich in ſcheuer Weiſe: Wenn um dein Bild ſich heiße Wünſche ranken d

Haſt du mich lieb Wie lieb' ich dich
V 5s 2S WSofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede Butterick's Agentur oder

S direkt durch die Aktien-Gesellschaft für Butterick's Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerstrasse zu beziehen.
S

8951 Drapierte Taille für Damen. Eine drapierte Taille Daſſelbe iſt hier in Chifwirkt an einer gutgebauten Figur überaus anmutig. Ein geſchmackvolles Modell fonBroadcloth, gemuſter
erſcheint hier in hellgrüner Faille-Meſſaline, vereint mit Spitzenſtoff und mit ge c tem und glattem Voile

ſtickten Seidenſtreifen verziert H. und MeſſalineFaille, mitund in mattblauem Chiffon Spitzenſtoff, Borte, SamBroadcloth, mit Spitze met und orientaliſcherHandſtickerei und Samme t Stickerei zur Verzierung,zum Beſatz. Die auf einer wiedergegeben. Die Tailleſorgfältig ausgepaßten Fut iſt auf einer feſtanliegendentergrundform arrangierte Suttergrundform arranTaille iſt im Rücken leicht giert und hat eine Paſſe,gekräuſt und vorn graziös die hoch mit Stehkragendrapiert. Der Weſteneinſatz abſchluß oder mit rundemkann durch die Beſatzſtreifen Ausſchnitt gefertigt werdeni und ſchmale Weſtenteile zum kann. Der Rücken iſtTeil verdeckt werden. Der vollſtändig glatt gehaltenden Hals umrahmende und die VorderStreifenkragen reicht bis an teile, die mit oderdie unterſte der drapierten ohne Weſtenteile geFalten und den Halsaus fertigt werden könſchnitt macht ein Stehkragen nen, öffnen ſich inſauber. Der hübſche Aermel ganzer Länge überkann lang oder einen Weſteneinſatzhalblang, mit oder und ſind an denohne Manſchette Schultern mit feinenam Ellbogen ge Fältchen verziert.fertigt werden und Der zierliche Aermelſtützt ſich auf einem kann lang Oderzweinähtigengutter. halblang, in EinzelDie Anwendung oder Doppelpuffendes gut ſitzenden effekt gearbeitetGürtels bleibt dem werden. Graziösperſönlichen Belie wirken die Schulterben überlaſſen. kragenteile. PreisReizend wäre eine 85 Pf.derartige Taille r.aus orchideenfarbe ei ſentaille fürnem Tuch, mit 5 n. Reſeda-einem Weſteneinſatz mengrüner Albatrosaus goldgeſtickterSpi d mit diente zur Herſtelriß n lung dieſer adrettenmetſtreifen verziert.
Bluſentaille. Die

8051. Tanle unt Sürtel bi A 8955 Hohe Tante mit langen Hermeln u. Westenten Porderteile ſind an
8955 a le 951. Taille mit ttel u. halblangen Aermeln. Hohe Taille mi ngen ermeln u. Westenteilen. der Oberkante ge

für Damen. Zahlreiche hübſche Stoff und Farben Kom kräuſt und der Verſchluß iſt in der Mitte vorgeſehen. Der
binationen laſſen ſich effektvoll zu dieſem Modell verwenden.5 Rücken iſt vollkommen glatt gehalten. Die Unterkante kann



ILass das Cräumen, lass das Zagen, unermüder wancdkl're fort;

entweder ringsum oder nur vorn gebauſcht werden und die Taille um
ſpannt ein Ledergürtel. Den Halsausſchnitt fertigt ein Bund nebſt

Stehkragen. Das Muſter ſieht einen Biſchof ſowie auch einen Hemden
Kärniel mit Prieſen und Kettenknopfmanſchette vor. Geſchmackvoll wäre
eine nach unſerent Modell gefertigte Bluſe aus naturfaärbenem CLeinen,
mit Handſtickerei oder Einſätzen verziert, oder aus Taffetas, mit
Spitzenmotifs beſetzt. Elegant wäre hellmodefarbener Liberty-Atlas
mit perſiſcher Stickerei zur Verzierung. Ein ſehr anſprechendes Haus

kleid, aus einer nach unſerem Muſſter gefertigten Bluſe und einem
mit Querfalten verzierten Rock beſtehend war aus bordeauxrotem Voile,
mit ſchwarzen Sammetband beſetzt. Preis des Muſters 85 Pf.

8966 Veun-Bahnenrock mit Faltenverzierung
für Damen. Dieſer überaus geſchmackvolle Rock erſcheint hier in

ſchwarzem Broadcloth, mit Sammetaufſchlägen ſowie auch in grauem
Cheviot mit den Aufſchlägen aus grauer Taffetſeide. Derſelbe ſetzt
ſich aus neun Bahnen zuſammen und iſt hinten auf der IJnnenſeite in
eine Quetſchfalte gelegt. Originell wirken die an jeder Seitennaht ein
geſetzten Aufſchläge, doch gelten dieſelben nur zur Verzierung und

kann das Modell auch ohne ſie angefertigt werden.
Der Rock hat in mittleren Größen

laängs der Unterkante einen Um
fang von ungefähr Meter.

und kann in runder
oder kurzer runder

Blusehtaille 8937* Rock 8966.

ſchiedenen Ausführungen: Jn rotem

Jackett 8926. Rock 8933.

Länge oder fußfrei gefertigt
werden. Preis des Muſters 85 Pf.

8926 Bluſenjackettfür
Damen. Dieſes zierliche Jak-
kett erſcheint hier in mehreren ver

Cheviot vereint mit Spitze, ferner
in braunem Tuch, mit Kragen,
Manſchetten und Gürtel aus Sam
net und in Perſigner, mit weißen
Tuchaufſchlägen und mit weißem
Pelz für die Revers. Dasſelbe
erhält durch Schulter und Seiten
nähte Facon und iſt auf einer
glatten Futtergrundform bauſchig
arrangiert. Der zierliche Bolero
iſt kurz genug, um den unteren

Teil der Bluſe zum Vorſchein
kommen zu laſſen und ſeine
Vorderkanten können ent
weder zum Verſchluß über
einander greifen oder zu
kleinen, geraden Revers auf
geſchlagen werden. Letztere
Ausführung wirkt beſonders
hübſch, wenn man ſchmale
Weſtenteile, abſtechend in
Stoff und Farbe, zwiſchen
den Revers hervortreten läßt.
Den Hals ausſchnitt umrahmt

ein
Umlege
kragen,

der mit
oder ohne

Patten
gefertigt werden kann. Der Aermel kann lang
mit Bund oder halblang und in beiden Fällen
mit Umlegemanſchette gearbeitet werden. Hreis
des Muſters 85 Pf.

8955 Elf Bahnenrock für Damen.
Dieſer moderne Rock wurde aus marineblau r
Serge reſp. braunem Chiffonbroadcloth ge
fertigt. Derſelbe ſetzt ſich aus elf Bahnen zu
ſammen und weiſt an den Nähten eingeſetzte,
fächerartig ausſpringende Faltenteile auf. Das
Modell kann mit kleiner Schleppe oder in
runder oder kurzer runder Länge gefertigt
werden und mißt längs der Antkerkante in mitt-
leren Muſtergrößen ungefähr 624 Meter mit
ausgezogenen Falten. Sehr hübſch wäre ein
nach unſerer Vorlage gefertigter Rock aus
ſchwarzen Broadcloth, mit einer Taille aus
gleichem Stoff. Rock und Taille könnten mit
kleinen Knöpfen oder auch Seidenpaſpelierung
verziert werden. Geſchmackvoll zum Tragen
mit Waſchbluſen wäre ein ſolcher Rock aus
blauem Alpaka. Ein adrettes Promenaden
Koſtüm aus grauem Oxford könnte aus einem
halblangen Paletot mit Kragen und Man-
ſchetten aus dunkelgrünem oder ſchwarzem
Sammet, mit oder ohne Seidenſtickerei beſtehen.
Preis des Muſters 85 Pfg.

3906 Kleid für Mädchen Prak-
tiſch Und hübſch iſt dieſes Kleid, welches hier

in kariertem Mohair, mit Spitzen
einſatz zur Verzierung, in roſa und
weiß kariertem Gingham vereint
mit Stickereiſtoff und in Albatros
mit Knopfverzierung abgebildet iſt.
Vorder und Rückenteile ſind an
eine viereckige Paſſe gekräuſt die
hoch mit Stehkragenabſchluß oder
mit rundem Ausſchnitt gefert gt
werden kann. Allerliebſt wirkt der
vorn bis zum Taillenſchluß rei-
chende Plaſtronkrägen, deſſen An
wendung jedoch dem perſönlichen
Belieben überlaſſen bleibt. Der
Verſchluß iſt im Rücken auf nicht
ſichtbare Weiſe vermittelt und der
Biſchofärmel tritt am Handgelenk
in eine mäßig breite Manſchelte.

Kleid Nr. 8906.



hen

ES litt die Kraft dir schier versagen; „Vorwärts!“ ist das rechte Glori! S

Das Muſter ſieht eine Fil“ rundform vor, doch kann
auch ohne dies gearbeite! w. den. Der gerade Falten-
rock kann entweder unt. einem Gürtel oder einer
Paſpel an die Taille gefügt werden, iſt breit umgeſäumt
und hat eine eingeſetzte Vorderbahn, die zu einer Quetſch
falte arrangiert iſt. Muſter 85 Pfennig

8944 Bluſentaille für Damen. Von
adretter Machart iſt dieſe Bluſentaille aus gebleichtem

O CLeinen. Die Rückenteile fügen ſich an eine Paſſe, die
D entweder nur bis zur Schulter oder etwas über dieſelbe

reichend gefertigt werden kann, wenn man es nicht vor
zieht, ſie ganz fortzulaſſen. Die Vorderteile ſind in Paſſen
tiefe zu Fältchengruppen abgenäht, die eventuell durch
Kräuſelungen erſetzt werden können. Der Verſchluß iſt
unter einer aufgeſetzten Falte vorgeſehen und die Unter
kante kann entweder ringsum oder nur vorn leicht ge
bauſcht werden. Ein Bund nebſt Stehkragen fertigt den
Halsausſchnitt und der Hemdärmel kann durch einen in

J das Muſter mit einbegriffenen Biſchofsärmel erſetztJ werden. Preis des Muſters 85 Pf.
J 8957 Kleid für Mädchen Auf mancherlei

d Art variieren läßt ſich dieſes niedliche Kleid, welches
hier in Kaſchmir mit Sammetpaſpelierung, in Serge mit
Knöpfen verziert und in Chiffontuch vereint mit Spitze
erſcheint. Griginell wirkt die ſchmale viereckige Paſſe,
die ſich in Aermelkappen fortſetzt. Dieſe ſind an der

88 Außenſeite geſchlitzt und die Kanten können entweder
auseinander treten oder durch kleine Patten miteinander

verbunden werden. Vach Vorrichtungen im Schnittmuſter kann die Paſſe
auch in üblicher Kontur gehalten werden und anſtelle der Aermelkappen
können kurze Puſfärmel treten. Vorder und Rückenteile ſind an die Paſſe
gekräuſt und die ebenfalls gekräuſte Unterkante verbindet ſich unter einem

glatten Gürtel mit dem Sirkularrock, der hinten auf der IJnnenſeite in eine Quetſchfalte gelegt iſt. Preis
des Muſters 85 Pf.

8971 KReformkleid für Damen. Von reizender Einfachheit iſt dieſes Kleid welches hier
in weißem Kaſchmir, gemuſtertem crepe de Chine, mit Spitze und Stickerei zur Verſierung ſowie auch in
dunkelblauer Sapphoſeide wiedergegeben iſt. Die kurze Taille iſt auf einer Futtergrundform arrangiert,
ſchließt im Rücken und iſt an den Schultern mehrfach gekräuſt. Das Muſter ſieht eine viereckige Paſſe mit 8957 Kleid für Mädchen
Stehkragenabſchluß vor, die entweder an das Kleid genäht oder ſelbſtändig gearbeitet werden kann, ſo daß
das Modell auf Wunſch mit Ausſchnitt getragen werden kann. Der Aermel beſteht aus einer großen Puffe, die durch Kräuſelungen in der
Mitte in eine Doppelpuffe verwandelt werden kann und aus einem Unterärmel, der fortfällt, wenn man einen halblangen Aermel vorzieht.

Der unter einem Medicigürtel an die Taille gefügte Rock beſteht aus fünf Bahnen die an der Oberkante gekräuſt ſind, und kann mit
kleiner Schleppe oder in runder Länge gefertigt werden. Preis des Muſters k.

8919 Turnanzug für Damen oder Mädchen. Den neueſten Modeanforderungen entſpricht die Machart dieſes feſchen
Turnanzuges der hier in Damentuch erſcheint und den Vorteil beſitzt, daß er ſich ſehr leicht herſtellen läßt. Preis des Muſters 85 Pf.

Die Saiſon ſteht auf der Höhe und Empfänge, Abend-
geſellſchaften und Bälle jagen einander nur ſo und das bischen
freie Heit, daß der Modedame bleibt, das muß ſie not
wendigerweiſe ihrer Modiſtin widmen. Sehr ſchön und von
künſtleriſche Arrangement iſt ein Kleid aus hellgelbem Chiffon
velvet. Es hat einen unteren unverzierten Vock, über den ein
reizendes Ueberkleid aus Chiffon geworfen iſt. Das letztere
greift oben kimonoartig übereinander und iſt unten abgerundet.
Als Beſatz dient eine orientaliſch geſtickte Bordüre. Eine
Schärpe aus breiten Band, an der Seite in eine Schleife ge
bunden, von welcher lange Enden niederhängen, dient dazu,
dem Kleide die Empireform zu geben. Die Aermel paſſen
ſich in ihrer kurzen weiten Form dem ganzen Arrangement
ſehr hübſch an. Sie fallen über einen ganz aus Spitze her
geſtellten Anterärmel. Ein Kleid aus hellgrauer Rädium-
ſeide iſt an eine in Bogenlinie geſchnittene Paſſe angekräuſſt,
und der Halsausſchnitt hat leicht geſchweifte en coeur- Form.

Ein Stola Streifen von ſchwarzem Sammet umgiebt
den Halsausſchnitt, führt zum Rockſaum und dort
ringsum. Die vordere Mitte des Kleides bleibt ohne
weiteren Beſatz, während die Paſſe ſeitlich von der
Stola ebenfalls den Sammetbeſatz aufweiſt. Die
langen, offen fallenden Ueberärmel ſind ebenfalls
mit Sammt umrandet und treffen oben auf dem aus
Batiſt und Spitze beſtehenden Unterärmel zuſammen.
Hier ſowohl wie am vorderen Schluſſe des Kleides

bilden ſeidene Schnüre und Paſſementerieknöpfe, die
auf den Sammet geſetzt ſind, eine reiche Verſchnürung,
und das Ende der Schnüre bilden Pompons. Hand
ſtickerei, nicht nur an allen nur erdenklichen Stoffen,
ſondern auch an Spitzen, tritt an Toiletten aller Art
auf und wird namentlich an Abendkleider in ver
ſchwenderiſcher Weiſe angebracht. Von großem Reiz

iſt ein Ballkleid aus mattroſa Chiffon, mit hohem
Bolant aus dem Bande deſſelben. Darüber eine
Redingote aus Atlas in derſelben Farbe, geſchloſſen
mit glitzernden Knöpfen und ben mit ſchmalen Um- v
ſchlägen ausgeſtattet, die in Rheinkieſeln und weißer Krronnn lein rn Haure.

8944 Blusentaſſſe für Damen. Seide beſtickt ſind.



Nufbewahren der Waſch und Badeſchwamme-
Es iſt den käglich im Gebrauch befindlichen Waſch
und Badeſchwämmen durchaus nicht gut, wenn
man ſie auf einer Schale auf dem Waſchtiſch oder
im Schwammbeutel liegend oder am Handtuch
geſtell hängend, aufbewahrt. Dieſelben erhalten

dadurch ſehr leicht einen dumpfigen Geruch. Die
Schwämme bedürfen, um ſich gut zu erhalten, der
Luft, und namentlich iſt ihnen das Hängen in der
Sonne ſehr zuträglich. Es empfiehlt ſich daher,
die Schwämme vor das Fenſter an einen Haken
zu hängen, um ſie tagsüber dort e
So behandelte Schwämme halten ſich, weil vom
Sauerſtoff der Luft täglich durchzogen, lange gut,
friſch und angenehm für den Gebrauch.

Serviettenbrechen. tFormen z falten, iſt zu beachten, daß im allge
meinen die Servietten etwas ſteif ſein müſſen;
wenn man auch mit einer weichen Serviette ver
ſchiedene Figuren gut herſtellen kann, ſo gibt man
döch einer ſteiferen den Vorzug. Ferner achte
man beim Brechen darauf, daß alle Brüche genau
gemacht werden, und wenn nötig, durch Preſſen

etwas en wird. Sehr einfach undleicht iſt z. B. eine Melone aus einer Serviette
zu falten. Man legt die Serviette zum Quadrat
zuſammen, rollt nun jede der vier einzelnen Ecken
auf, die erſte Ecke bis zur Mitte des Quadrats,
nun rollt man die vierfache Ecke dagegen, klappt
die entſtandenen äußerſten Ecken um und legt die
Melonenform auf den Teller und das Brödchen
daneben. Zu beachten iſt, daß die einzelnen Rollen
recht egal und feſt ſein müſſen.

Roſafarbene Kleider und Blouſen aufzufriſchen.
Mancher Hausfrau wird es gewiß angenehm ſein,
ein Rezept zu erfahren, wie man roſa Kleidungs
ſtücke, welche oft ſchon nach der erſten Wäſche ihr
friſches Ausſehen verlieren, auf höchſt einfache bil
lige Weiſe auffärbt. Man kaufe ſich für 20 Pfg.

Arlkermes, in jeder Drogerie erhältlich, füge hier
von einige Tropfen dem Spülwaſſer bei, wodurch
dasſelbe eine ſchöne, bläulichroſa Farbe erhält.
In dieſem Waſſer laſſe man die Kleider eine kurze
Zeit liegen, wringe ſie dann ſchwach aus und
trockne ſie an ſchattiger Stelle. Der Erfolg iſt ſehr
befriedigend.

Gewüſe zu waſchen. Man gieße in das zweite
Spülwaſſer 2—3 Löffel voll Eſſig dasſelbe macht
das Gemüſe friſch und zieht die Jnſekten heraus.
Blumenkohl lege man mit den Köpfen nach unten
in die Schüſſel und laſſe ihn eine Viertelſtunde liegen.

Um Servietten in hübſche

tereſſante winterblühende Zimmerſchling
pflanze iſt die mexikaniſche Glockenblume (Cobaea
scandens), die, wenn man die großen, ruuden,
glatten Samen ſäet, in einigen Tagen keimt. Die
Pflänzchen wachſen ſehr raſch heran und man
verſetzt ſie anfangs in lockere gute ſandige Erde
in kleine Töpfchen, ſpäter in größere und hält ſie
einige Wochen an einer warmen ſonnigen Stelle
gibt ihnen etwas äſtige, lange Stäbchen, wo ſie
luſtig emporklettern und die ſchönen gefiederten
Blätter entwickeln. Einige Zeit ſpäter ſetzt man
ſie nochmals in angemeſſene Töpfe, gießt ſie gut
an und ſtellt ſie an die Fenſter, links und rechts
je einen Topf, ſchlägt einige Nägel an die Wände
und zieht Bindfaden an dieſelben. Die Cobgea
klimmt dann feſt an die Bindfäden und wuchert
den ganzen Winter fort; eine üppige Vegetativn
zu einer Zeit, wo man vom Pflanzenleben nicht
viel ſehen kann, und am liebſten ſolche Schlingen
gewächſe hätte. Jm Februar bis April, je nach
dem die Ausſaat ſtattfindet, erſcheinen die anfangs
grünen, ſpäter blauen großen langen Glockenblumen
nach Hunderten, ein wahrhaft überraſ chender Anblick.
Es gibt auch eine Varietät jeder Jahreszeit zu
ſäen, und da ſie faſt niemals ruht, ſondern in
ſteter üppigſter Vegetation bleibt, kann man ſie
zu den ſchönſten und beſten Zimmerpflanzen
rechnen.

Grieshudeln. Jn 1 Lieter ſiedende Milch läßt
man 400 Gr. Gries einlaufen, kocht ihn zu Brei
und läßt ihn erkalten. Dann gibt man ein ganzes
Ei, etwas Salz und einen Eßlöffel Zucker unter
die Maſſe, rollt fingerlange und fingerdicke Nudeln,
wälzt ſie in Paniermehl und bäckt ſie auf.

Zwiebelſuppe auf franzöſiſche Art. Kleine, weiße
Zwiebelchen werden geſchält, in meſſerrückendicke
Ringe geſchnitten, leicht in feinem Mehl geſchwun
gen, in Schmalz ſchön goldgelb gebacken und mit
gebähten Semmelſchnitten in die Suppenſchüſſel
gelegt. Beim Anrichten wird die ſehr kräftige
Fleiſchſuppe kochend heiß über die8wiebelkringelchen
und Schnitten gegoſſen und mit Schnittlauch und
Muskat gewürzt.

C

Gebratene Rindszunge mit ſauerem Rahm. Die
Rindszunge wird, nachdem ſie mit Salz abge
rieben wurde, damit ſich das Schleimige löſt, etwas
geklopft und mit dem Rindfleiſch in einem größeren
Topfe weich gekocht. Die Zunge wird unn ab
gehäutet, eingeſalzen, mit feinen Speckſtreifen ge
ſpickt. mit Butter und Zwiebeln belegt, in die
Bratpfanne, welche mit Butter beſtrichen iſt, ge
bracht und ſchön gelb gebraten, 3 Eßlöffel ſauerer
Rahm wird mit einem gehäuften Löffel Mehl
verquirlt, mit etwas Fleiſchbrühe angegoſſen und
unter und über die Zunge gegoſſen und dieſelbe
noch kurze Zeit gebraten.

Kalbsnierenbraten. Ein Kalbsnierenſtück wird
oberhalb der Nierenſeite gehäutet, tüchtig geklopft
und mit langen. dünnen Speckſcheiben giſpickt, die
nicht in das Fleiſch hinein, ſondern durchgezogen
werden, wie beim Haſen, alsdann bräune ein gut
Stück Butter im flachen Topfe oder in einer
Bratpfanne und brate das Fleiſch auf beiden
Seiten darin; hiernach gieße knapp Waſſer an
gieb einige zerſchnittene Zwiebeln, Lorbeerblätter

und ein kleines Stück Schwarzbrot daran, ſtreue
Salz über das Fleiſch und laſſe die Sauce gan;
verbraten; nach einem Anſatz derſelben der mittel
braune Farbe a kann, gieße wieder ein klein
wenig Waſſer dazu, und begieße den Braten mit
dieſer ſchönen Färbung; gib alsdann ſoviel Waſſer
als er Sauce haben ſoll, eventuell brate ihn unter
öfterem Begießen fertig. Zum n ziehe die
Sauce mit etwas Weizenſtärke ab und vor dem
Anrichten übergieße den Braten nochmals mit ge
bräunter Butter.

Paprika- Fleiſch. 1 Kilo Kalbfleiſch vom Schlegel
wird in halbhandgroße Stücke geſchnitten, einge
falzen und mit einer guten Meſſerſpitze echten
Paprika beſtreut. 4 mittelgroße geſchnittene Zwie
beln werden mit 70 Gr. Butter oder Salz ſchön
gelb gedünſtet, das Fleiſch hineingegeben, Fleiſch
ſuppe oder heißes Waſſer zugegoſſen und zuge
deckt gedünſtet. Man gießt hier und da ein wenig
Fleiſchſuppe nach, um einen ſchönen Saft zu erhalten.

Roſenkohlſalat. Die Roſenkohlknoſpen werden
von den äußern harten Blättchen befreit, in kochen
dem Salzwaſſer und einem haſelnußgroßen Stück
chen Soda, damit ſie ſchön grün bleiben, geſotten,
dann in einen Durchſchlag gegoſſen und mit kaltem
Waſſer abgeſchwemmt. Nun wird ein hartgekochtes
Eigelb mit 2 Eslöffeln feinem Salatöl verrührt,
mit Eſſig und wenn nötig mit etwas Waſſer ver
dünnt, geſalzen und gepfeffert und über die Roſen
kohlknoſpen, tunlichſt ſo lange dieſelben noch warm
ſind, gegeben.

Gebackener Blumenkohl. Der in Salzwaſſer
gekochte, doch nicht zu weiche Blumenkohl, welcher
zuvor in gleichmäßige kleine Roſen Zerteilt iſt,
wird herausgehoben, in gequirltem Ei umge
wendet und in heißem Schmalz gebacken.

Hrithmogriph.

7 ein deutſcher Dichter
2 ein Staat in Amerika

ein bibliſcher Name
ein Mädchenname
Stadt in Arabien
ein Inſtrument
eine Göttin

S 6
5 6

t r J

baldrenkt

will

käl muß

bald ſich

nicker jeder

nach balddenkt

Veralt wortlicher Redakteur; Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerin

S

Scherz-Rätſel.
Wie werde ich mein eigener Großvater

t.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Nummer-
Schach Aufgabe

Ddl-ad4, Das b
Scl d matt.

A. S5d2 4),Tes-e4 matt

B. Les-d4 (c5),Lb4d2 matt
S. beliebig,Lb4-d6 matt.

Rätſel; Purzel-Baum. Anagram m Riege
Klee Arſen Nomade Meta Diener Neid Sache. Geier
Ekel Raſen [Nonade Htem leider Jden Hchſe. Germania

DominoAufgabe:
S behielt: 525, 5-2, 423, 32.
D vehielt: 5-1, 3-3, 0-0.
Der Gang der Partie war I. A 6-6, B--, C 6-5,

5-4; II A 4-6, B. O D 6-3 III. A 35,
520, O 0-4, D 4-1 IV. Al-6, B C D6-0
A 6eg, 8 81, G 12, VI. A 256 104)
Sprichworträtſel: Wie gewonnen ſo zer

ronnen. Zum Kopfzerbrechen: 58. Rätſel:
Ahorn Horn.

D

B

V

s Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
c
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